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neues oom rage.
- Wik fco, Paris» WirlschastSblatt„JournLe Industrielle" be.
„I, haben dir Brrhandlungrn zur Berlängerung der Inter-
iuialen Rohftahlgemeinschaft noch zu keinem Ergebnis geführt
,vesvechungeu werden fortgesetzt.
- Ein mit Arbeitern voll besetzter Omnibus stieß in Toureoing
nt eine Fabrikmauer. 20 Arbeiter wurde» verletzt, acht davon
lschwer.
- In einer kleinen Ortschaft deS Departements Ardbche(Frank-
s>wurde eine vierköpsigr Familie, bestehend aus Vater, Mutte,
zwei Kindern, erschlagen aufgrfunden. Man glaubt, daß es sich
me» Raubmord handelt.
- Am Donnerstag erscheint in London der von Buckle heraus-
ltinr dritte Band der Korrespondenz der Königin Biktoria.
rin wird auch eine große Anzahl von Belesen des letzten
In»zum Abdruck gelange».
- Die Wahlen zum Storthing sind in Norwegen ruhig ver-
in. Die Rechtsparteien hatten starken Stimmenzuwachs.

Gerüchte über Ztallen.
.'Von unserem außenpolitischenK-Mitarbeitcr.

Pariser Blätter bringen in großer Ausmachung Meldungen
ttine völlige Neuorientierungderitalienischen
liiti, Politik.  Augenblicklich herrscht in Italien bekannt-
der Fascismus, die Diktatur Mussolinis. Sie stützt sich auf
strcistischcn Organisationen im Lande und auf die fascistische
lij, die beide zu unbedingtem Gehorsam gegen ihre Führer,
allem gegen Mussolini selbst verpflichtet sind. Einen Paria,
turisinu» oder ein Parlament im modernen Sinne gibt es
t. Zwar ist «ine Volksvertretung vorhanden, aber ihre
iflteber gehen nicht aus allgemeinen Wahlen hervor. Sie
tai vielmehr von den Ausschüssen der faseistischen Partei
Ich ernannt. Daher gibt es in der Vertretung keinerlei
Mion. Alles wird so angenommen, wie es die Regierung
litt. Draußen im Lande gibt es ebenfalls keine Opposttions-
leien. Als Mussolini an die Macht kam. hat er alle Parteien,
Ausnahme der faSeistischen, aufgelöst und Neubildungen
oten.
tm wollen Pariser Blätter, wie erwähnt,wissen, dieses Regime,

dc in der nächsten Zeit völlig geändert werden. Mussolini
seine Macht schwinden, da die faseistische Bewegung sich

't und mehr zersetze. Der Diktator sei bestrebt, seine Herr-
ßauf andere Weise zu befestigen und zwar denke er daran,
mit Persönlichkeitenaus der von ihm aufgelösten Partei
.christlich-demokratischen„Populär!" zu verbünden. Diese
Wiche Volkspartei war ihrer Natur nach — soweitV>.r-
cheausländischer Parteien mit deutschen überhaupt möglich
- etwas Aehnliches wie die Zentrumspartei in Deutsch-
'■Eie hatte in Italien sehr viele Anhänger und unter ihren
lttrn gab es tüchtige Politiker. Mit hervorragenden Männern
kr Gruppe also, hie von ihm vor einigen Jahren aufgelöst
W>ist, soll Mussolini neuerdings verhandeln. Einen von} den früheren Finanzminister Meda soll Musiolini sogar
"i haben, in die Regierung einzutreten. Der italienische

»tor habe sich auch— immer nach den erwähnten Meldungn
Wr Blätter — an den Vatikan  gewandt und habe er-
>>, daß von dort auS ein Druck, auf den genannten Politiker
rmne der Wünsche Mussolinis ausgeübt worden sei.
sinn diele Meldungen richtig wären, dann würde es sich in
kkr allerdings um eine völlige Umgestaltung der Systems

i Denn es würde dann wohl zu einer Wiederaufrichtung
Christlichen Volkspartei kommen, zu dem Zwecke, Mussolinis
sh' zu stärken. DaS aber wäre eine völlige Abkehr von dem
!kn Regime, das nur den Faseismus kennt und neben ihm
Andere politische Partei und Organisation duldet,
vb die Pariser Meldungen zutreffen, ist indessen sehr fraglich.
, ' ll ist, daß sich Italien zur Zeit in großen Schwierigkeiten
, i. Mussolini hat vor einiger Zeit in einer vielbeachteten

don diesen Schwierigkeiten gesprochen. Sie sind nicht politi-
wndern wirtschaftlicher  Natur. Die international

klchaststtis« Ist auch an Italien nicht vorübergegangen. Sie
." t sich ja überhaupt nicht um politische Systeme: Monar-

und Republiken. Demokratien und Diktaturen werden von
gleichen wirtschaftlichen Nöten und Sorgen heimgesucht,
geinde Kaufkmft, daher Absatzkrise, daher Arbeitslosigkeit
* ll! überall dasselbe. Mussolini hat über dise Dinge ganz
LisProchen und hat auch hinzugefügt, daß der Fascismus
^ollwerk gegen wirtschaftliche Krisenzustände sein könne,mn. daß in diesem Zusammenhänge in fascistischen Führer-
, gelegentlich auch der Gedanke aufxetaucht ist, die Basis
?" stischen Regimes in so schwierigen Zeiten, wie sie jetzt

^ ^ lien gekommen sind, durch ein Zurückgreistn aus
ftträ i ){  ® tc ‘fe 3 U verbreitern. Daß c8 aber schon in
gs zu einer so grundlegenden Umgestaltung des inner.

Xn Systems kommen wird, wie die Pariser meldet, ist
uzunehmen. Denn zur Zeit ist Mussolinis Macht noch

stark, daß ihr keine unmittelbare Gefahr droht. Wenn
'«̂ Blätter etwas anderes schreiben, so tun sie es offen-

iffiri1 dem Einfluß der vielen in Frankreich lebenden anti-
>U)en Italiener, die aus Italien geflohen sind und die

Ueberaus schweres Grubenunglück.
Eine Riesenexplosion. — Mehrere hundert Bergleute
verschüttet. — DaS Fördergerüst eingrstürzt. — Ein
Benzollager in die Luft. — Eine amtliche Erklärung zur

Ursache des Unglücks.

Die Katastrophe bei Aachen.
Am Dienstag früh K8 Uhr wurde der Wî helmSchacht der

Grube Anna II bei Alsdorf im Aachener Grubengebiete durch die
Explosion eines Dynamitlagers auf der 200 Meter-Sohle zer¬
stört. Die Explosion verschüttete mehrere hundert Bergleute.
Der Förderturm wurde umgelegt, und mehrere Häuser in Al>/-
dorf wurden zerstört. In der Grube kam ein Sprengstoffmaga-
zin zur Explosiv», wodurch die gesamte Grnbenanlage zerstört
wurde. DaS Fördergerüst ist eingestürzt, jede Verbindung nach
außen ist abgeschnitten. An den umliegenden Siedlungsbauten
sind zahllose Fensterscheiben zertrümmert und Dächer abgedeckt
worden. Die Detonation war in einem Umkreis von vielen
Kilometern vernehmbar.

Die Verschütteten noch lebend.
Unter den Bürogebäuden befand sich ein Benzollager, da»

ebenfalls In die Lust flog und das ganze Gebäude mitriß. Zur
Zeit der Explosion waren in dein Gebäude etwa 30 Beamte
tätig. Die Beamten sind mehr oder weniger schwer verletzt.

Im unterirdischen Betriebe war die ganze Frühschicht und
noch ein Teil der Nachtschicht tätig, so daß 300 bis 400 Berg-
leute eingeschloffensind. Man versucht, von de« Nachbargruben
Adolf und Strriffeld sowie Anna1 in AlSdorf an den Un-
glückst,erd heranzukommen''

Mit den auf der 450 -M et er - S oh le einae-
schlossene » Bergleuten be siebt noch telepho¬
nische Verbindung . Die Verschütteten  haben sich
auf Anruf als noch lebend  gemeldet. Das technische Büro,
das ebenfalls eingestürzt ist, hat alle darin befindlichen An¬
gestellten»liier sich begraben. Von diesen sind drei tot und
mehrere verletzt worden.

Ark und Ort der Explosion.
Von der Bergbehörde erfahren wir, daß Art und Ort der

Explosion auf eine Sprengstoffentzündung  schließen
lassen. Soweit festgestellt werden konnte, ist die Wetterführung
in Ordnung. Die Einfahrt ist immer noch auf die benachbarten
Gruben Anna I und Adolf beschränkt. Aus diesen Gruben
sind vorsichtshalber die Belegschaften zurückgezogen worden.

Unterdessen fahren hier auch schon Mannschaften der vom
Unglück betroffenen Grube zu Tage, dir schon die Verbindung
der Gruben untereinander erreichen konnten. Biele davon habe»
sich loaleich nach Hause begeben, so daß zur Stunde eine lieber-

Ereignisse in ihrem Vaterlande so sehen, wie sie es gerne hätten,
aber nicht so, wie sie tatsächlich sind. Auch die Ankündigung,
daß das strenge fascistische Regime gegenüber den Deutschen
Südtirols gemildert werde, hat sich ja nicht bewahrheitet!

Augenblicklich steht die italienische Oeffcntlichkeit übrigens
unter dem Eindruck der bevorstehenden Hochzeit  der italieni-
schen Königstochter, Prinzessin Giovanna  mit dem König
Boris  von Bulgarien. Die Trauung soll am 25. Oktober in
der berühmten Klosterkirche des heiligen Franziskus in Assist,
einem bekannten Wallfahrtsort mit rund 10000 Einwohnern,
stattfinden. Die römischen Blätter erzäblen ausführlich von den
Vorbereitungen zur Hochzeit. Kardinal Massi, der dem italieni¬
schen Königshause besonders nahesteht, wird die Trauung vor-
nehmen. Die Stadt Assisi wird der Braut einen kostbaren Mantel
schenken, an dem gegenwärtig 60 Frauen Tag und Nacht arbei-
ten. Im Rathaus von Assisi soll das Hochzeitsmahl stattfinden,
gleichzeitig eine Speisung der Armen. Und am Abend werden
20 000 Fackeln auf der alten Stadtmauer ausleuchten. . . Das
Publikum liest, wie aus Italien gemeldet wird, begierig diese
Nachrichten— trotz der groben wirtschaftlichen Not!

Las Getreide in der Brennerei.
Erleichterung der Noggenverwertung.

Zahlreiche landwirtschaftliche Breunereieu in Süddcutsch-
laud haben wegen der ungünstigere» wirtschaftlichen Voraus¬
setzungen für das Brennen von Kartoffeln ihr Brennrecht seit
Jahren zu einem größere» Teil für Mais angewandt. Durch
die staatliche Bewirtschaftung und die dadurch bedingte Ver¬
teuerung des Maises ist diese» Brennereien im lausenden Be¬
triebsjahr das Brennen von Mais unmöglich geworden. Um
der damit eingetretene» Futterinittelnot zu begegne», haben sich
die Verbände in Bayern, Württemberg und Bade» an den
Reichsminister der Finanzen mit der Bitte gewendet, ihnen im
laufenden Vetriebsjahr das Brennen von Roggen an Stelle von
Mais ohne brennrechtliche Nachteile zu gestatten.

Mit Rücksicht auf die anzuerkeunende Notlage der beteilig¬
ten Brennereien, und da die Absatzkrise für inländischen Roggen

Ri>über 14c Zahl der Geretteten und der noch Elngeschlossene«
fehlt.

Die Hauptstätte de« Unglück«.
Es ist anzuuehmen. daß die Hauptstätte de« Unglücks das

In der Nähe des Verwaltungsgebäudes liegende Sprengstosf-
lager war, dessen Entzündung die ganze Anlage des Wilhelm-
Schachtes zerstörte.

Der Förderturm knickte in sich zusammen und fiel auf einen
Teil des Verwaltungsgebäude»; hier wurden auch die ersten
Toten geborgen, und zwar ein Betriebsführer, ein Maschinen-
fahrsteiger und eine im Verwaltungsgebäude beschäftigte Frau.

Da« Oberbergamt Bonn zum Unglück.
DaS Oberbergamt Bonn teilt mit: Auf Grube Anna ll

in Alsdorf bei Aachen hat sich eine starke Explosion ereignet,
durch die das Schachtgerüst und die umliegenden BetriebS-
gebäude zerstört bzw. stark beschädigt worden sind.

Die voraussichtliche Ursache ist die Explosion deS Haupt-
fprengstofflagerSauf der 252 Meter-Sohle.

10 rote.
DaS Oberbergamt Bon» teilte um 14.15 Uhr mit: Die

Zahl der Toten hat sich auf 40 erhöht. Die genaue Feststellung
der Zahl der Verunglückten ist deswegen besonder» schwierig,
weil die Markenkontrolle über Tage zerstört ist.

Die Ursache de» Unglücks ist noch nicht genau ermittelt.
Anzunehmen ist jedoch die Explosion eine» Sprengstofflager«
auf der 252 Meter-Sohle, da man in dieser Tiefe Nachschwade«
von Spren»>offen festgestellt hat. Die Untertage-Belegschaft der
Grube An»» ll in der Frühschicht belief sich auf 660 Mann;
davon hat der weitaus größte Teil die Grube bereit« verlassen.

Die weitere Gefahr befeittgt.
Nach menschlichem Ermesse» besteht für die Leute, di« noch

unter Tage sind, keinerlei Gefahr mehr. Von dem Direktor der
Grube' wurde versichert, daß die Zahlen der Verunglückten sich
nur wenig über die bisher ermittelte» Zahlen von 25 Tote»
und 30 Verletzten erheben dürften.

An amtlicher Stelle hält man eine Erhöhung auf höchsten»
30 Tote und 35 bi« 40 Verletzte für möglich. Daß die unter
Tage befindlichen Leute nicht längst an daü Tageslicht gebracht
worden sind, erklärt sich daraus, daß der Haupteinfahrtschacht
nicht mehr passierbar ist. Die Leute müssen aus mehrere Kilo¬
meter entfernten Zechen herausgeleitet werden, was natürlich
geraume Zeit in Anspruch nimmt.

die Erleichterung der Roggenverwertung in der Brennerei er¬
wünscht erscheinen ließ, hat der Reichsminister der Finanzen
dem Wunsch der süddeutschen Brennerverbände entsprochen und
mit Verordnung zugelassen, daß die landwirtschaftlichen Bren¬
nereien in Bayern, Württemberg und Baden, deren Brennrecht
nicht für die Kornverarbeitung gilt und in einem der letzten
fünf Äetriebsjahre MaiS verarbeitet haben, im Betriebsjahr
1930/31 ohne brennrechtliche Nachteile Korn verarbeiten dürfen.
Der in solche» Brennereien hergestellte Kornbranntwein ist an
die Branntweinmonopolverwaltuug abzuliefern.

Bepatationen und Kriegsschulden.
Für eine„großmütigere" Haltung der 11. S . A.

Die Londoner Blätter geben eine Erklärung des Vorsitzen¬
den des Banken- und Währungsausschusses des amerikanischen
Repräsentantenhauses McFadden wieder, in der er für ein«
Verminderung der deutschen Reparativnsangelegenheiten oder
für eine Suspendierung der Zahlungen und für eine „groß¬
mütigere Haltung der Vereinigten Staaten gegenüber den
Alliierten" eintritt. „Financial News"  sagt in einem
Leitartikel: Wenn sich auch vieles zugunsten des Plane«
McFaddens sagen läßt, ist es doch äußerst zweifelhaft, ob
seine Landsleute und Ihre Pertreter im Kongreß sich schon klar
darüber sind, ein wie großes Hindernis für die Erholung des
amerikanischenAusfuhrhandels der Strom der Reparations-
Zahlungen bildet. Wenn die Zustimmung des Kongresses zu
einem solchen Plan fehlt, hat eine günstige Stellungnahme
Mellons und der Negierung wenig Wert. Angesichts der jetzigen
Unpopularität des Präsidenten Hoover wird diese günstige
Stellungnahme vielleicht sogar die Kongreßmitglieder daran
verhindern, sich mit dem Plan anzufreunden.

„Financial Tinieö"  schreibt: Den Erörterungen de«
Problems der Schulden an Amerika darf im Augenblick keine
zu große Bedeutung beigemessen werden, und vielleicht wird
e» auch für politisch zweckmäßig gehalten werden, sie zu demen¬
tieren, aber gewisse Einzelheiten des gemeldeten Planö machen
den Eindruck eines Anfangs ernstlicher Erörterungen.
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Die Kainssrophe bei Aachen.
Die Ursache eine Gasexplosion.

Dcm Bcrnchmcn »ml, soll die Entzündung des Dynamit-
lagcrs, das die furchtbare Grubenkatastrophe verursachte, auf
eine Gasexplosion zurückzuführe» sei», die in der Nähe des Dyna-
initlagers erfolgte. Die Gewalt der Dynaniitexplosion war so
stark, das, die Fernsprechleitunge» unterbrochen wurden und in¬
folgedessen die ersten Nachrichten von dem Unglück über Nachbar-
orte nach Aachen kamen. Alsdorf ist ein Ort von etwa 10 000
Einwohnern und liegt im Winkel der Straße» von Aachen liach
Köln und nach Düsseldorf.

Von b<*n geretteten Bergarbeiter» waren einige mit Hellem
Gesteinsstaub bedeckt, und man will daraus schließen, daß auto¬
matisch auch die GesteinSstaubstcherung in Tätigkeit getreten ist.
Trotzdem reichte stellenweise die Wirkung der Explosion recht
weit. Noch 250 Meter von der Unglücksstelle wurden Tote ge¬
sehen. die aber noch nicht geborgen werden konnten. I », Verwal-
tungSgebäude wurde ein Beamter, der vor dem offenen Geld-
schrank stand, mit solcher Gewalt gegen die Tür des Geldschran»
keS gepreßt, daß er tot liegen blieb.

Inzwischen stnd auch In den schwerbeschädigten und teiliveise
zerstörten Schacht Wilhelm VI. schon Nettnngsinannschaftenbis
zum Herd vorgedrungen. Die Nettungsarbeiten haben zur Zeit
zwei Ziele: Von den Nachbarschächten und den, Unglücksschacht
selbst aus versucht man, an die eingeschlossenen Bergleute heran-
zukommen, und außerdem arbeitet eine starke Kolonne über
Tage an der Ausräumung des Schuttes des Verwaltungsge-
b ideS, auf dem der Förderturm liegt. Zwischen Turin und Ge¬
bäude lag der Wachtraum, den das Fördergerüst vollkomme»
zertrümmert hat. In diesem Wachtraum befanden sich, wie man
vermutet, »och Leute der Nachtschicht, die hier infolge Versah-
renS von Ueberstunden oder verspäteter Ausfahrt zurückgeblieben
waren. Das Verwaltungsgebäude, ein sehr großer Büroba»,
bildet einen ungeheure» Schutthaufen. Die Grube Anna1 gehört',
wie die meisten Gruben des Wurmreviers, dein Eschweiler Berg¬
werksverein. Sie hatten bisher nur ein größeres Unglück zu ver¬
zeichnen und zwar im Jahre 1917. Damals waren 53 Tote zu
beklagen.

Etwa 100 Toke.
Bis 6 Uhr abends sind 420 Mann der Belegschaft auögefah-

ren, 76 Mann befinden sich verletzt in den Krankenhäuser», tot
geborgen sind 35 Mann, unter Tage befinden sich ungefähr 60
Tote. Die Bergungsarbeiten sind ununterbrochen im Klange. Die
Ursache ist immer noch ungeklärt. Nach Aussagen der Beteiligten
haben dir Gase den Geruch von Sprengstoffschwaden.

Da» Beileid de» Reichspräsidenten.
Der Reichspräsident hat an den preußischen Regierungs¬

präsidenten in Aachen folgendes Telegramm gerichtet: Die Nach¬
richt von dem Explosionsunglückauf Grube „Anna ll " bei
Aachen hat inich tief erschüttert. Hoffentlich gelingt es, die »och
eingeschlossenen Bergleute zu rette». Den Angehörigen der bei
ihrer Arbeit Verunglückten bitte ich den Ausdruck meiner auf-
richtigen Anteilnahme, den Verletzten meine besten Wünsche für
baldige Genesung zu übermitteln.

(gez.) von Hindenburg,
_ Reichspräsident.

Groener ano. Olbenbutg.
Die Antwort auf eine ReichStagSrede.

Retchswehrminister Groener hat auf die Angriffe des Abg.
v. Oldenburg in der ReichStagssitzung vom 18. Oktober in einem
Brieseu. a. erwidert:

„Sie haben dem Generalobersten Heye  vorgeworsen,
daß er Soldaten zur Uebergehung des Beschwerdewesens aus¬
gefordert habe. Diese Annahme betrisst eine mißverständliche
Äeußerung des Generals Heye, die sich aus entlassene Soldaten
bezog. Sobald General Heye oieses Mißverständnis zu Ohren
kam, hat er der Armee durch einen besondere» Erlaß die J »»e-
haltung des Befehlsweges ausdrücklich eingeschärft.

Der zweite Irrtum betrifft den sogenanntenUhr en e r l a ß.
Ihre Ausführungen sind mir ein Beweis dafür, daß Sie vr
dem Erlaß nichts weiter kennen als die Entstellungen, die dar- >
über in der Presse erschienen stnd. Der Erlaß richtet sich ganz
eindeutig gegen Zersetzungsversuche von außen und hat mit
Denunziation von Kameraden nicht das Geringste zu tun. Seine
Notwendigkeit beweist die Tatsache, daß allein.im Jahre 1929
150 verschiedene Versuche gemacht worden sind, kommunistisches
Zersetzungsmaterial an die Wehrmacht heranzubringen, eine
Zahl, die im Jahre 1930 voraussichtlich noch überschritten wer¬
den wird. Der Neichswehrminister geht dann in seinem Schreiben
nochmals auf die bereits in seinem Brief an de» General
von der Goltz  dargelegten Gründe ein, die ihn veranlaßt
haben, ein gerichtliches Verfahren gegen die U l mer Ossi-
zterezu  veranlassen und betont nochmals, daß die Verhaftung
der jungen Offiziere nicht, wie behauptet wurde, „von der Front
weg angesichts der Mannschaft" vorgenommen wurde, sondern
in möglichst unauffälliger Weise nach dem Vorschlag und durch
die Vermittlung des Abteilungskonimandeursgeschah.

Sie haben, so heißt es dann in dem Schreiben weiter, mit
vollem Recht die Verdienste des Generaloberstena. D. von
S eeckt um die Reichswehr hervorgehoben, aber dieselben in¬
famen persönlichen Verdächtigungen, denen jetzt meine Mit¬
arbeiter und ich ausgesetzt sind, sind im Jahre 1923 und 1921
auch Herrn von Seeckt nicht erspart geblieben.

Volitische Tagesschau
Der Reichörat wird sich in seiner nächsten Vollsitzung,

die am Donnerstag nachmittag  stattsindet, mit der
vom Reichstag beschlossenenA mn eft i e beschäftige». Wenn
Im Reichsrat ein Einspruch zustandekommt— und dieser kann
schon mit mehr als einem Drittel der Stimmen beschlossen
werden— muß die Amnestie nochmals dem Reichstag vorgelegt
werden. Ihre endgültige Annahme ist aber gesichert, da im
Reichstag mehr als eine Zweidrittelmehrheit dafür vorhan¬
den ist.

« Groener antwortetv. Oldenburg. Da infolge der Ver¬
tagung des Reichstages Reichswehrminister Groener nicht mehr
die Möglichkeit hat, vor dem Reichstag die unerhörten Angriffe
des Abgeordnetenv. Oldenbnrg-Januschan znrückznweisen, wird
der Reichswehrminister an den Abgeordnetenv. Oldenburg-
Ianuschau einen Brief richten, i» dem die erhobenen Angriffe
zurückgewiesen werden.

Ministerkonferenz in Stuttgart. Wie ans Stutt¬
gart  gemeldet wird, sind daselbst am Dienstag Reichskanzler
Dr. B r ü n i n g und ReichsfinauzministerDietrich  zu Be¬
sprechungen mit der württembergischen, der badischen und hes-(tschen Negierung eingetrosfen. In ihrer Begleitung befandenich der bayrisch« Ministerpräsident Dr. Held  und der würt-
tembergische Gesandte in Berlin Staatsrat Dr. B oSl e r. Die
Herren wurden am Bahnhof vom Staatspräsidenten Dr. Bolz,
Ministerialrat Cloß und dem bayrischen Gesandten in Stutt¬
gart Dr. Fischer empfange».

Einspruch gegen die Wahl deö Autonomisten Schall.
Nach einer Havaömeldung aus Straßburg hat der Präfekt des
Departements Unterrhein das elsaß-lothringische Verwaltungs-
gericht mit dem Ergebnis der Gemeindewahl im Straßburger
Bezirk befaßt, weil der Autonomist Schall unwählbar sei.

Zusammenstößezwischen Polizei und indischen
Nationalisten. Bei einer Kundgebung der indischen Nationalisten
auf den Chapaurzi-Dünen ging die Polizei gegen die Menge
vor. 15 Personen wurden durch Schläge mit Bambusstöcke»
verletzt, davon drei schwer. Mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen. Die Kundgebung war trotz des polizeilichen Verbots
vom Kriegsrat des Natioiialkongresses wegen der Wiederver-
Haftung des Präsidenten des"Kongresses Nehru einberufen wor¬
den. Sie sollte der Ausdruck dev.Genugtuung über diesen neuen
Konflikt des Nationalistenführers mit den Behörden sein. Unter
der Verhafteten befindet sich der Vizepräsident des KriegSrateS
und der Führer der nationalen Miliz.

Wie wir erfahren, hat der Parleivorstand der Deutschen
Dolkspartei den Abgeordneten Dr. Dingeldey zum ftclloeiftetenben
Varleivorsitzenden gewählt. Damit führt Tr. Dingeldey während
deS Urlaubs von Dr Scholz nicht nur die ReichktagSfraktion, son¬
dern auch die Parteigeschäfte.

Der Direktor deö Internationalen Arbeitsamts in Berlin.
Berlin, 22. Okt. Der Direktor des Internationalen Arbeits¬

amts in Genf, Albert Thomas, ist augenblicklich in Berlin.
Gestern hat er an dem Kongreß der internationalen Zentral¬
stelle von Verbänden der Krankenkassen in Dresden teilge¬
nommen. In Berlin wird Albert Thomas aus dem Jnter-
natioualen Kongreß der Journalisten anivesend sei». Er wird
auch dem Reichsarbeitsminister Stegerivald einen Besuch ab¬
statten.

Der Lohnstreit in der Berliner Metallindustrie.
Berlin, 22. Okt. Im Lohnstreit der Berliner Metalli„d„s,I

hat der Reichsarbeitsministerdie Parteien auf den 23. Cltobl
1930 zu Nachverhandlungen über den Antraä auf Verbi„dlj§
keitserklärung des Schiedsspruchesvom 10. Oktober 193g
geladen. 1

Eine Falschmeldung dev „Daily Telegraph".
Berlin, 22. Okt. Die Meldung des „Daily Telegraf

Über angebliche Besprechungen, die Reichskanzler Dr. Brü„j,
mit dem deutschen Botschafter in Pari«, von Hoesch, vor cintl
Monat gehabt haben soll, und in denen die MöglichkeitZ
örtert worden sei, Frankreich durch Unterbreitung besondcH
Reparationsvorschläge zu versöhnen, wird von zuslcindi«
Stelle als erfunden bezeichnet. Die Meldung flammte ul
dem sranzöstschen Mitarbeiter des Blattes Pertinax'.

Schacht zum Reparationöproblem
New ?)ork, 22. Okt. Dr. Schacht hielt vor etwa 600^

sonen in der Foreign Poliey Assoeiatio» einen Vortrag über>
ökonomischen Zusammenhänge und Auswirkungen des ?)ounL
Plans, in dem er ». a. erklärte: Die Frage der Annuität»
werde in kürzester Zeit als eines der ernstesten soziale,, PZ
bleme erkannt werde», da die deutsche Arbeiterschaft einzusc!»
beginne, daß die Aufbringung der Reparationen ihre» Sctienf
standard empsindlich beinträchtlge. Das Translerproblcm
nicht zu lösen, wenn nicht die anderen Länder lentirfihl
eine» größeren Anteil am Welthandel einräumte». Durch
leihen und Kredite werde das Problem nur immer crnfterT
Deutschland unter allen Umständen die Ansprüche seiner vn«j
len Geldgeber respektiere» werde und sie nicht durch Immeri
nente Zahlungen an seine politischen Gläubiger gefährden dml
Die Tatsache, daß der Poungplan die Möglichkeit vorsehc, dl
beratenden Sonderausschuß der B.J .Z. jederzeit einzuberusl
auch ohne daß eine sofortige Einstellung der Zahlungen crselj
gebe die Möglichkeit, eine friedliche Lösung herbeizusühren, i
die Weltwirtschaft in Unruhe zu versetze». Das deutsche Bl
könne nicht »lehr tu», als die Welt über seine wahre Lcs
aufzuklären.

Freispruch im Hochheimer Separatlstenprozeß
Hochheilig 22. Okt. Im Hochheimer Separatistenprozeß,>

In Form einer Beleidigungsklage deö ehemaligen preußisch^
Ctaatsrats WeingutsbesitzerHaenlein gegen die Hochhcm
Bürger Ballmann und Visior aelübrt worden ist. wurde

Befiichl die

grosse
im

während der Kirchweihwodie vom 19. bis 26. X.
na

Häulein legt Berufung ein.
Hochheim, 22. Okt. Der Privatkläger Hänlein teilt uns mit,

daß in der Sache gegen Ballmcnin und Pistor Berufung ein¬
gelegt worden sei.

Familientragödie.
Nürnberg»22. Okt. Der Kaufmann Staufer erschoß in seiner

Wohnung seine Frau. Als sein Sohn aus der Schule kam, gab er
auch auf diesen einen Schuß ab, der ihn so schwer verletzte, daß
er bald darauf starb. Schließlich richtete Mauser die Waffe gegen
sich und verletzte sich lebensgefährlich. Wirtschaftliche Not soll
der Grund zur Tat sein.

Urteil verkündet. Die beiden Privatbeklagten Bällinann>1
Pistor wurden freigesprochen. Die Kosten des VerfahrensM
de», Privatkläger Haenlein zur Last. Die UrteilsbegrmidiH
umfaßt 30 Schreibmaschinenseiten.

Die Explosion in der tschechoslowakischen Munitionsfabrik.
Preßburg, 22. Okt. Von den sieben Arbeiterinnen, die bei

der Explosion in einer Munitionsfabrik schwer verletzt wurden,
sind inzwischen sechs ihren Verletzungen erlegen. Auch der Zu¬
stand der siebenten Verletzten ist überaus ernst.

Der Europaruirdflng der G 38.
Athen, 22. Okt. Das Junkers-Flugzeug(I 38, das wegen

eines Kupplungsschadens längore Zeit in Konstantinopelbleiben
mußte, landete heute im weiteren Verlauf seines Europarund-
fluges auf dem Flugplatz Tatos. Der Kommandant des Flug¬
zeuges Fischer wurde von grtzechtschen Fliegeroffizberen herzlich
begrüßt.

600 Menschen bei einem, Großfeuer umgekommen.
Hongkong, 21. Okt. Ei,« furchtbare Brandkatastrophe, die

Hunderten von Menschen das Leben kostete, hat sich in Wut-
schau zngetragen. Das Feuer brach in einem am Flußufer ge¬
legenen Restaurant aus und verbreitete sich mit großer Schnellig¬
keit über die benachbarten Wohnboote,, von denen eine große
Anzahl zerstört wurde. Schätzungsweise sind 600 Personen ver¬
brannt und ertrunken.

Unfall in einem Prager Laboratorium.
Prag, 22. Okt. Ein schwerer Unfall ereignete sich In»jjl

hiesigen militärischen Laboratorium. Infolge mangelhaft« -1
dichtung einer Glasbombe, die 10 Kilogramm Chlor enmß
strömten giftige Gase aus. Ein Stabshauptmann, drei SoIm'I
ein Ingenieur und ein Angestellter mußten mit Vergislu»s
erschein,tilgen ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Seine randlagsnnslösnng ln SienB»
Der Antrag der Wirtschaftspartei auf Auflösung ob(lf,(1|1

X Berlin, 21. Chcbetl
Im Preußischen Landtag wurde am Dienstag der®|

fchaftöparteiliche Antrag ans Auslösung dev Landtage»f
240 Stimmen der Regierungsparteien und kleinerer
gegen 189 Stimmen der Opposition abgelehnt.  Ta°
gebnis wurde mit lauten Lärmkundgebungenvon den•>><
Parteien ausgenommen.

Der deutsch,,ationale Antrag auf Zurückziehunfl ,
gierungserlasses,  der den Beamten die Zuge■Re

wurdefeit zur NationalsozialistischenPartei verbietet, _
Preußischen Landtag in einfacher Abstimmung>»0 fl I
Mehrheit ab gelernt,  der kommunistische Antrag, jjltl

Während eines Boxkampfes gestorben.
New Bork, 21. Okt. Mitten während eines Boxkampfes ist

der deutsche Halbschwergewuhtler Karl B a l d u s gestorben.
Während der dritte» Runde ebnes Kampfes gegen de» Negerboxer
Hogan brach er plötzlich zuscrinmen und starb wenige Minuten
daraus ,„ der Garderobe. Sei?., (Gegner Hogan wurde verhaftet,
obwohl von de» Zuschauern erklärt wird, daß Baldus nicht in
de», Augenblick zusaininenbrqch, als er einen Schlag erhalten
habe. " ‘ L

Aufhebung des Beamten erlasse«  gegen die ^
n, u n i sten fordert, mit 368 gegen 40 Stimmen der ^
luunisten. Weiter wurde mit 369 gegen 43 Stimmene» ,
inunistischer Antrag auf Aushebung der preußische», . ,
führungsbestimmungenzur Notverordnung deö Reichsp̂ I
ten ab ge lehnt.  Schließlich wurde ein kommunisma)- ^1
trag, bei der Reichsregierung auf die sofortigeE»n 1
aller Zahlungen aus dem sgou n g- P l a n hii,zuiv,r-s -
265 geg:n 147 Stimmen ab gelehnt. — Ein 90"" . i
Deutschen Fraktion, bei der Reichsregierung anf sw" A I
gangsetzung des L-onng Plan-Moratorinms hinzuwuien,
ebenfallsa b gel eh n t.

Die Ausschußanträge auf Kürzung der Abgeordnete»,1 ,)U1t
jetzt 750 Mark monatlich auf»00 Mark wurden gegen die I
der Kommunistena n gen oinmen.
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Lokales.
Bob Homburg , den 22 . Oktober 1930.

Rauchen Sie?
liebet blc Franc : Toll iitnn rauchen , und wl « soll mau

[auriKit? äustert sich ein Berliner Arzt , 35t . CSutt Kayscr.
Das; Rauchen schädlich ist, so sagt er , und vom Standpunkt

kr Geiundheitspflcge zu bekämpfe » Ist, ist bekannt , aber der
flrjt weist anch , ivlcviclen Menschen das Rauchen ei» Gennst
kk>r>»et , de» sie trotz aller gesundheitliche » Gefahre » auszngeben
»ich! gewillt sind . 35arum gilt cS, diese Gefahren nach Möglich-
E.i, einzuschränken.

Die Ursachen der gesundheitsschädliche » Wirkung deS Tabak-
,a,ichenS erblicken die meisten Forscher im Ntkolingehalt deS
Iibakö . Nikotin ist ein Gift , das nur im Tabak vorkommt und
kirn Anzünden einer Zigarre , Zigarette oder Pfeife zum
crö&tcn Teil mit dem durchgesaugten Wasserdampf und der
ilirchgcsaugten Lust in den Mund des Rauchers gelangt . Nicht
S<r reine Nikotingehalt, sondern die Nikotinmenge ist das
Scscntliche, die in den Rauch und damit in den Mund über-
«Iit. Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt , daß ver-
^liniSniästig am meisten Nikotin im Rauch der Pfeife , weniger
in dem der Zigarre und noch weniger in dem der Zigaretten
aitfialte» ist . Doch das allein ist nicht entscheidend für die
Mlinschädlichkeit . Ter Nikotinsaft des Rauchmaterials ist
nämlich weiterhin noch abhängig von der Temperatur deS
Huches, von der Dicke der Zigarre oder Zigarette . Kühler,
mckener Rauch enthält weniger Nikotin als Heister, feuchter,
und es ist z . B . besser, eine lange , dünne , nicht zu fest gepackle
Harre z» rauche » , als eine aus gleichem Tabak hergestellte,
ic dick, sest und feucht ist. Im abgerauchten Ende der Zigarre,

in Stummel , sammelt sich das ganze Nikotin . Deshalb sollte
kt Stummel rechtzeitig sortgeworfe » . unter keinen Umständen
chrsach angezündet und etwa am Morgen wcitergeraucht

«lden , wenn man ihn am Abend weggelegt hat . Da « gleiche
eilt für das Wiederanzünden einer halbgerauchten Zigarette,
'nc Abkühlung des Rauches und zum Trockenrauchen empfiehlt
ick für Zigarren und Zigaretten die Benutzung einer Spitze
kr aber das Rauchen aus der langen Pfeife unserer Grost»
"ter. Selbstverständlich kommt es auch sehr aus die Menge an,
« lägt ich verraucht wird . Mästigung ist beim Tabalrauchcn

ch mehr als bei jedem andere » Genustmittel mit Rücksicht auf
niete Gesundheit am Platze . Auch ist nicht jeder dem Nikotin
gciiüber gleich empfänglich . Jugendliche Personen sollten vor
m 20 . Lebensjahre das Rauchen möglichst ganz Unterlasten,
»bedingt verboten , weil schwer geiundheitsschädlich . ist das
«uchen durch die Lunge . Bon den einzelnen Organen , die
rcfi übermästiges Rauchen geschädigt werden , steht an der
Mtzc das Herz . Herzklopfen , unregelmästige Herztätigkeit,

.lüiipsartige Herzanfälle . Ohnmächten und anderes mehr sind
tnftc Zeichen , die ei » Ausgeben des Rauchens erforderlich
lächc». Aus der anderen Seile must zugegeben werden , dast
öS Rauchen einer Zigarre oder Zigarette bisweilen heilsam
Mitten kann und sür manche Menschen eine gewisse Nerven-
«mhigung bedeutet.

Keule abend 1. Zykluskonzerl . Der heutige
iederabcnd im Konzerlsaat des Kurhauses , der im Rah-
tn des 1. Zyktuskonzerts von dem Bariton Hermann
chcy gegeben wird , beginnt um 20 . 15 Uhr.

Kurhauslhealer . Als zweiles Gastspiel im Abon.
iir.enl bring ! das Hanauer Ensemble morgen . Don-
«lslag. 7. 30 Uhr . Lehars »Land des Lächelns - zur
"sjUhrung. Diese Operette wird mit Recht als Meislet-
iilk des Komponisten bezeichnet. Da seitens der Di-
l»!on sür eine gule Besetzung Sorge gelragen >sl, sind

«ch sür die morgige Ausführung die Voraussetzungen
»er emwandsreien Dorsle lung geschaffen.

Für die D . 3 K . Am kommenden Sonntag.
Oklober , ist Sammellag sür die Deuische Jugend-

tdergssache in Bad Homburg . Mer mit der Jugend
"fl sein will, komme schon am SamSlag abend tn den
"aldau (8 Uhl ) zum Iugeudadend.

Der Nelchsbund der Krleasbefchüdlglen.
kiegsleUnehmer und Strlegerhlnlerbllebenen
tisgruppe Lad Komburg »veranstaltet am Donners»
l>- den 23 . Oklober 1930 , abends 8 '* Uhr im Licht-
Rhaus Luisenfiratze 89 eine öffentliche Versammlung
>Filmvorführung . Der Film führt den Titel . Mahn«
i der Kriegsopfer ". Er ist in 4 Akte eingeietlt und
'8*u. a . freundliche Landschaslsdilder vom Deutschen
dein, Eindrücke aus dem grotzen Völkerringen und

Folgen . Ferner Aufklärendes für die Versorgung
' Opfer de» Krieges . Durch diese össenlltche Dersamm-
!>fl sollen noch fernstehende Opfer des Krieges daran
"nert werden , datz sie den Kamps um eine ausreichende
Mrgung und Fürsorge nicht allein den bisher schon
Sanisierlen Kriegsopfern überlassen können . Gerade der
""mende Winter wird uns vor eine schwere Ardetl ge¬
lber dem Retchlag und der Reiarsiegierung stellen.
' gi» alles daranzusehen , datz die von dem Herrn
^Präsidenten erlassene Notverordnung mit ihren Ein.
r* unÖen  Derschlcchlerungen aufgehoben und
M ein vom Retchslag zu beschlietzendes Gesetz ersetzt
w. das wirklich für sich tn Anspruch nehmen kann.
" Kriegsopfern ausreichende Hilfe zu dringen . Dazu de.
i es in unserem Kamps der Sammlung aller Kruste.
! Ersolg in der Ausgestaltung der sozialpolitischen
^Sgedung wird dann nicht ausblelben . Ebenso wird
,6ilin seine Wirkung als Mahn - und Aufruf zum
î dimenschlutzder Kriegsopfer nicht verfehlen,
^̂ rünüung einer Sozlallflifchen Arbeilerju-
"0 ' Gruppe . Man schreidl uns : Am Samstag , den
' " Klober fand tn Homburg die Gründung einer Orts-
.^ ^ der Sozialistischen Arbeiterjugend statt. Genosse

flendors,Frankfurt a. M . sprach über Zweck und
rn ° 3 - ®s wurden 20 Mitglieder ausgenom-
«n9a " ^chlie Zusummenkunst findet Donnerstag,

: 10. 30., im Jugendheim Elisabelhenslr . (Beruss-
^ ualt. Arbeitende Jugend her zu uns.

Seinen 75. Geburislag leiert am Freilag, den
24. Oklober , Herr Philipp Sleeg,  wohnhaft Höhe-
stratze 39.

Kellpa . Ab heute dis einlchlietzlich Sonntag dringt
das Programm die Tonfilm -Operette . Liebesparade - .
Di » Hauptrollen Im Film find durch erste Kräfte ver¬
treten.

Aus dem Komburger Gerichisfaal . Den Vor-
fitz tn der heutigen Verhandlung führte Am 'sgerichlsral
Dr . Lontzen ; die Amlsanwaltschafl war durch
Iustlzlnspeklor Schilder vertreten . Es standen sieben
Slrassachen und eine Prioatklage an.

Dreifach . Einem Weitzbinder aus Oberursel legte die
Anklage Felddiebstahl zur Last, und -war wurde der
Angeklagte dabei ertappt , al » er von freiem Felde To¬
maten stahl. Den Beumlen , der ihn anzeigte , bedrohte
und beleidigte er. Das Gericht kam zur Ver rlei 'ung:
Wege » Felddlrdslahls zu 5 Mark . Beleidigung 15 —
und Bedrohung 10 —

Ein Einspruch eines Kirdorler Einmol n»rs gegen
einen Sl ' usoejehl oo» 3 Mark , den dieser wegen Fort«
schüllens schmutzigen Wassers auf die Siratz : erhielt,
wurde verworscn.

Ueberlretung der Stratzenverkehrsordnung . In Ver¬
tretung der Angeklagten V . erschien deren Äuler vor
dem Richter . Seine Tochter bcfuhr am i . und 2. Juli
gegen 22 Uhr die Sualburgslrotze mit ihren, Fahrrad,
ohne dieses mit Beleuchtung ver,ehe» zu haben . In der
Verhandlung versuchte der Vater durch die eigenailigsten
Bekundungen die etdllchen Aussagen des Polizeiveamten
zu erschüttern. Hierdurch leistele er sich aber eineu schlechten
Dienst. Denn das Gericht ging über den auf drei Mark
lautenden Strafzettel hinaus und kam zu einer Verur¬
teilung von 5. - Mk.

Unterschlagung . Der tn Bad Homburg , ansässige
Provistonsreisende S . war beschuldigt, Kundengelder in
Höhe von ,30 .— seiner Firma nicht udgeliesert zu ha¬
ben. Der Angeklagte ,legle eine Rechnung vo , nach
welcher die Firma den fraglichen Gegenstand an die
»Firma " S . lieferte. Dazu erklärte der Angekl »gle, er
habe auch aus eigne Rechnung weiterverkausl . Zwecks
Ladung eines Zeugen kommt es zur Vertagung.

Ueberlretung der Kraftfahrverkehrsordnung . Gegen
einen Elrasbefehl von 5 MK . Halle der Krattlahrer K.
Einspruch erhoben . Er desuhr am 18. August einen Fett-
weg bei Weitzkirchen, obwohl derselbe sür den Verkehr I
gesperrt war . Anlragsgemätz kam es zur Beslä igung '
der Polizeistrase . — Wegen gleichen Delikt » war ein ,
Kraftfahrer aus Rodhetm angeklagt . Durch übermäßig |
schnelles Fahren verursachte dieser mit seinem Motorrad
am 3 . September am Schulberg einen Zusammensiotz
mit einem Kraftwagen . Aufgrund der Zeugenaussagen
wurde der Einspruch zurückgewiesen.

Vertagung mutzte im nächsten Falle eintreten , da der
Zeuge nicht zum Termin erschien.

Unter Ausschluß der Oeffentltchkeit wurde der letzte
Fall verhandelt . Eine sich in Oberstedten begebene »in«
time" Assaire, die schon einmal das Gericht beschäftigte,
sollte nochmals aufgerolll werden . Ader den geschickten
Dermitllungsvorschlägen des Richters gelang es , die
Parteien zu folgendem Vergleich zu veranlassen : »Die
Parteien erklären , datz die Prioatklage als erledigt an.
gesehen wird . Die gerichtlichen Kosten übernimmt die
Privalklägerin . die außergerichtlichen werden gegeneinan¬
der aufgehoben ."

Fuhball . Arbeiter Turn- und Sportverein Bad
Homburg Gruppenmeister . (N . F . R . Steinbach a. T . —
Arbeiter Turn « und Sportverein , 1: 4 (0 : 2)

Mit diesem Tressen, das tn Steinbach vor zirka
4—500 Zuschauern statlfand , errang Homburg den Ti¬
tel eines Gruppenmeisters . Stetnbachs Anftotz wird von
Homburg abgefangen und gleich zieht Homburg vor das
Tor Steindach , dessen Torhüter einen scharfen Schutz
unschädlich machen kann . Sofort erkannte man . datz
Homburg die technisch bessere Elf ist. Rechlsautzen stankt,
halblinks nimmt gut aus und schietzl unhaltbar ein.
Steinbach lätzt sich keineswegs entmutigen und wartet
mit wuchtigen Angriffen aus. Doch Homburgs Hinter - '
Mannschaft ist heule nicht zu überwinden . Ein 11 meter
wird von Homburgs Torwart glänzend gehalten , während
5 Minuten später Steinbach einen l l meter verursacht,
der in ebenso glänzender Manier von Sleinbachs Tor¬
wächter gemeistert wird . Homburgs Feldspiel wird zu-
sehends besser, und stellt Steinbach » Hintermannschaft
vor eine schwere Aufgabe . Homburg Mittelstürmer um-
geht einen Verteidiger , legt ohne zu zögern Halbrechts
vor . der zum 2. Tor für Hombura einschietzt. Mit 2 : 0
geht es in die Pause . Mit dem Wiederbeginn eröffne-
len beide Mannschaften ein unheimliches Tempo . Hom¬
burg spielt aus taktischen Gründen mit 4 Läufer , während
der Sturm ein vorbildliches Flügelspiel einletlele sodast
Sleinbachs Htnleruiannschait das 3. Tor für Homburg
nicht verhindern konnte . Steinbach will sich immer noch
nicht sür geschlagen bekennen , immer wieder vollen An¬
griff aus das Homburger Tor , die jedoch von dem Tor¬
wächter erledigt werden . Aber auch Homburgs Torhunger
tlt uoch gestillt. Homburgs Sturm will es ganz wissen.
Immer wieder ertönen von Homburgs zahlreichen An-
hängern Tempo Rufe . Ei » exakt etngeleileter Angriff
von Rechts führt zum vierten Erfolg . Der schon längst
verdiente Ehrentrejser sür Steinbach konnte im Anschluß
an einen Slrassiotz non Steinbach erzielt werden . Der
Schirrt lätzt 3 Minuten Nachspielen die aber „ ich! mehr
an Belang sind. Mil der Leistung des Schiedsrichters
waren beide Parteien zufrieden . Homburgs Mannschaft

- - "■ ■,.v — ' ' . - . '■ t■  i,_ t .tbb

war technisch die bessere, und In ollen alten Teilen gut de-
setzt, während Steinbach seine mangelnde Technik durch
einen Riesenetfer ersetzte. Zu erwähnen sei noch beson¬
ders , datz das Spiel stets fair war . Drm Arbeiter Turn-
und Sport -Verein war es in den diesjährigen Verbands»
spielen vergännt , mit 3 Mannschaften die Gruppenmeister-
schasl zu erringen . Dies mutz ein Ansporn für kommen-
de Spiele um die Bezirksmeisterschast sür Alle Spie-
ler sein. Aeli

’# Gesundheitspflege Im Herbst . Mt dem Monat Oktober
lst di« richtige Hcrbstwittcrung etngetrcten ; kühle Nächte , schöne
herrliche Tage , naßkalte Nebel und rauhe Abendwinde wechseln
miteinander ab . Da heistt cs . in gesundheitlicher Beziehung
ciuigcrmasten vorsichtig zu sein . Beim Eintritt der Herbst-
Witterung must sich die Kleidung dieser Witterung anpasten.
Macht sich die Kühle besonders bemerkbar , dann must man
Unter - und Ueberkleider anziehen . Alle Personen , die schon am
frühen Morgen hinauSmüsten , oder die der Beruf erst spät
abends heimkehren lästt , werden auch an schönen Tagen eine*
Schutzes nicht entbehren können , da es frühmorgrns und abend»
schon recht fühl werden kann . Wer an unsrcundlichcn Tagen zu
Hause bleibt , sollte sich hier die nötiqe Bcweo, " schaife » . Zur
Bcrmcidung vo» Erkältungen must auch aus das Schuhzeug
grostc Sorgfalt gelegt werden , den » »affe Fast .' sind häufig die
Ursache schwerwiegender Erkältungskrankheiten . Wenn es kälter
wird , must natürlich auch der Ofen in Anspruch genommen
werden . Bei », Heize » ist aber daraus zu achten , daß die Tem¬
peratur 15 bis 17 Grad Celsius beträgt.

G Tollwut in Deutschland . Im vorigen Jahre sind inner¬
halb des Reichsgebietes .181 Menschen an Tollwut geimpft wor¬
den und zwar .165 , weil sie wirklich gebissen worden waren,
und 16. weil sic glaubte » , vo» einem tollwütigen Tier gebissen
worden zu sein . Zwei Personen starben , die anderen wurden
gerettet . In den meiste » Fällen wurde die Behandlung sofort
ausgenonnncn : manchmal haben die Betroffenen zu lange ge¬
wartet (in 18 Fällen länger als drei Wochenl ) Die Bisse er¬
folgten .1.1.1 mal durch Hunde , 27 mal durch Katzen . IS mal
durch Kühe und Ochsen und zweimal durch Schweine.

4 - Was man vom Wein sagt . Bo », Frankenwein : Franken-
wcinc , Krankenwcine heistt 'S im Lande auf und ab — Weine«
gestählte Frankenbeine gehen nicht so schnell ins Grab . Vom
Reutlinger sagt man : » ) Der Reutltnger . der krächzt und
beifit — wie wenn a Katz de Hals na kreist . Beim Psulllnger
da wirds ei», ganz , als zög iners wieder russ am Schwanz;
l>) In Reutlingen müssen nacht » um zwölf die Glocken läuten,
damit die Bürger , die abends Wein getrunken haben , aus-
wachen und sich umdrehen , damit sie kein Loch in den Magen
bekommen , c ) Als der Prinz Eugen , der 1717 Belgrad er¬
oberte . eine » Reutlinger trank , sagte , dast er lieber noch einmal
Belgrad erobern als wieder eine » Reutlinger trinken wolle.
— Wird einer früh vom Tod betroffen , dann heistt 'S, der hat
sich tot gesoffen , ist 's aber einer von den guten Alten , dann
hcistt 'ü . den hat der Wein erhalten . — Der Mein ist die Milch
des Alters . — Der alte Gäwele singt : Vom GeddelSbächer
kriegst du de Kränk , wenn d' nur zwoa Mast tuescht saufa , da
torschelsch glei von Stühl und Bänk und kousch gar nlmme
lauf « . — Vom tv .10er sagt der Weingärtner : 3 >as ist eige»
Gewächs , den ha » i baut . — Vom geringere » Wein sagt er :.
Co isch er hat gewachsen.

Bensheim a . d . B . (Auto auf dem  B ü r g e r st e I g .)
Ein Personenauto fuhr gegenüber dem Vollshaus in der
Rodensteinerstraste auf den Bürgersteig und legte ein Hof-
tor um . Von den Insassen wurde einer schwer verletzt , die
übrigen kamen mit dem Schrecken davon . Der Unfall er¬
eignete sich zu einer Zeit , in der die Rodensteinerstratze stark
begangen und befahre » wird . Der Unfall ist auf ein Versagen
der Steuerung durch Lösung der Lenlstange zurückzuführen.

Heppenheim . (Einweihung der „ Eulenburg,, .)
Die Jugendherberge „ Die Eulenburg " in Heppenheim wird
am Sonntag , den 26 . Oktober , eingeweiht . Die Feier be¬
ginnt am Samstag , den 25 . Oktober , mit einem Fackelzug.
anschliessend Abendseier im Amtshof und Fackelreigen . Rach
einem Festgottesdienst am Sonntag früh findet die eigen !'
liehe Weihe statt . Die Weiherede hält Schulrat Hassinger.
Umrahmt wird die Feier von Darbietungen der Musikanten-
gilde Darmstadt . Der Nachmittag ist fröhlichem Treiben
gewidmet.

Rimbach i. O . (Falsch ausgewichen — Kranken¬
haus .) An einer unübersichtlichen Strassenkurve der Pro¬
vinzialstrasse Rimbach —Weinheim in der Nähe von Rimbach
ereignete sich ein schwerer Zusammenstoss zwischen einem Mo-
torradfahrer aus Darmstadt und einem Auto . Während die
Autoinsassen unverletzt davonkamen , erlitt der Motorradfahrer
schwere Verletzungen . Der Zusammenstoss soll durch falsches
Ausweichen des Motorradfahrers hervorgerufen worden sein.

Ofsenbach a . M . (Einbruch in kommunistisches
Parteibüro .) Der erheblich vorbestrafte 25 Jahre alte
Alfons Keller stieg nachts in die Räume des kommunistischen
Parteibüros im Kleinen Biergrund ei» und erbrach dort
alle Behälter . Er hat einen kleinen Geldbetrag gestohlen
und Bücher , Schreibmaschine und sonstige Gegenstände mit
roter Oelfarbe beschmiert . Im Büro war alles durchein¬
ander geworfen . Um den Anschein zu erwecken, dass hier
Nationalsozialisten am Werke gewesen seien , brachte er über¬
all eine Unmenge Hakenkreuze an . Keller konnte alsbald er¬
mittelt und dem Gericht zugeführt werden , wo feftgeftellt
wurde , dass er tags zuvor einem Landwirt in Hanau 150
Mark gestohlen hatte.

Nüsselsheim . (Aus den Tage» No  in s .) Eine be¬
deutsame Entdeckung wurde bei den Ausschachtungsarbeiten
im nördlichen Spihgrabcn vor der Festung gemacht . Es
traten dort gewaltige röinische Mauerreste zutage , die auf
ein grösseres Bollwerk schliessen liessen, ein Werk , über das
schon viel geschrieben wurde . Es ist das vielgenannte Mo-
numentunl Trajani , das unter dein römischen Kaiser Trajan
(96 — 117 n . Ehr .), vorher Statthalter der römischen Pro¬
vinz Gerinania inferior , errichtet wurde . Es wurde ein gro¬
sses Fundanient aufgedeckt , das ohne Zweifel den Sockel zu
einem grösseren Standbild des Kaisers Trajan bildete.

Brlefkaflen . ,
L. T. Der japanische Prinz , der die Saalburg de-

suchte, ist ein Bruder des Mikado , folglich nicht der ja¬
panische Trvnerbe , wie andere Blälter zu wissen glauben.
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Schwere Explosion In einer
lschechoslowallschen Munllionssabril

Ein Toter, sechs Schwerverletzte.
In der Tschechoslowakischen MunitionS- und Mctallsabril

inPreßburg  ereignete sich eine schwere Explosion. I » einem
ArbeitSram», in dein Leuchtpatronen erzeugt werden, sprang
von einer Kapsclpresic die Kapsel ab und slog ln den Spreng¬
stoff, der explodierte.Dir Kleider der in dem Raum beschiiftigtcn sieben Arbeite¬
rinnen singen Feuer und, obwohl eS ihnen gelang, sofort inS
Freie zu entkommen, wo ihnen die brennenden Kleider vom
Leibe gerlffen wurden, erlitten sie doch so schwere Verletzungen,
dah sie kaum mit dem Leben davonkommcn werden. Eine der
Frauen ist bereits ihren schweren Brandwunden erlegen. Ter
durch die Explosion verursachte Brand konnte nach kurzer Zeit
lokalisiert werdon.

Aus aller well.
□ Königsberg» Lchloßlirche wirdcrhergrstrllt. Die Er¬

neuerung der berühmten Schloßkirchc zu Königsberg  wurde
jetzt beendet. Am 25. Oktober wird die erneuerte Kirche mit
einer Einwcihungsscicr wieder ihrer Bcstinnnung übergeben
werden. An der Einweihung wird auch der Ehef der Heeres¬
leitung, GeneraloberstH c» c,  der frühere Konnnandcur des
WehrkreisesI (Ostpreußen) tcilnchine» und eine Ansprache
halte». Königsberg« Schlohkirchc ist ausö engste mit der Ge¬
schichte Preußens verknüpft. Preußens erster König, FriedrichI.,
wurde hier gesalbt, und Wilhelm1. gekrönt. Die Wappen aber
Inhaber des Schwarze» AdlerordcnS, der hier gegründet wurde,
schmücken die Kirche. Bei der Erneuerung haben die grauen,
unansehnlichen Wände wieder ihre ursprünglichen Farben, Weiß
und Gold, erhalten; dadurch wurde ein besonders schöner und
festlicher Gesamteindrnck erzielt.

LZ LraationSratv. Biel-Kalkhorst ans der Jagd tödlich ver¬
unglückt. Der LegationSrat und Rittergutsbesitzer von Bicl-Kalk-
horst ist im Forst seines Gutes in Mecklenburg  aus der
Jagd tödlich verunglückt. Während Herr v. Biel a» einer
Böschung aus dem Anstand saß, hörte ein Förster einen Schuß
fallen. Er eilte zu seinem Herr» und konnte den zu Tode ge¬
troffenen Rittergutsbesitzer gerade»och tot aussangcn. Ein un¬
glücklicher Zufall hatte einen Schuß ans dem Gewehrv. Biels
auSgelöst, und der Schuß war in das Herz eingcdrungcn.

□ Rirntimp geflohen. Der in einen schweren Korruplioiio-
skandal verwickelte ehemalige ZcntrumSrcichstagsabgcordnctc
Rirntimp, gegen de» ein Strafverfahren wegen Stcuerhintcr-
zichung und Bestechung schwebt, ist nach S t r a ß b u r g gc-
slohe».

LI Acht Scheunen durch ein Grosisencr vernichte». Wie erst
jetzt bekannt wird, entstandi» der Nacht zum Sonntag in der
Scheune des Schlachters Hcddcrgott i» D u d cr sta d t ein
Feuer, das sich schnell aus die Grundstücke vo» siebe» weitere»
Besitzer» ausdchntc. Sämtliche mit Eriitcvorrätc» gefüllte
Scheune» und Stallungen fielen den Flamme» zum Opfer.
Biel Kleinvieh kam in den Flammen um. Auch das Hcddcr-
gottschc Wohnhaus wurde stark beschädigt, so daß der Abbruch
unvermeidlich sein wird. Die Brandursachc ist noch nicht er¬
mittelt.

Ol Ein hessischer Kriegsgefangener in Sibirien. Der Bcr-
sorgnngsvcrtrctung des Zcntralvcrbandcs deutscher Kriegsbe¬
schädigter und -Hinterbliebener in Darmstadt ist es durch Bcr-
mittlung des Auswärtigen Amts gelungen, den Kriegsgefan¬
genen Franz Schaub aus Dieburg in der nächsten Zeit seiner
Heimat zuzusührcn. Schaub befindet sich im Ort Podkamcnojc-
BiriluSki Rayon. Der Ort liegt tief im sibirischen Urwald, 1‘JO
Kilometer vo» der nächsten Eisenbahnstation entfernt. DaS
deutsche Konsulat Rowostbirisk wird dem Heimkehrer alle Hil'e
augcdcihc» lasse», so schnell wie möglich wiederi» dle Hcin at
zu komme».

□ Do X ist Berkchrümaschinc. Nachdem die letzte» Abnahme¬
prüfungen für das Dornicr-Flugschifs Do X oder wie cs jetzt
heißt l» 1020 erfolgreich beendet wurde», ist di: Maschin: als
Verkehrsflugzeug zugclasscn worden. Tic Einzclcrgcbnissc der
Prüfung sind noch nicht bekannt geworden, da sic erst in Berlin
ausgcwcrtct werden.

□ Raubmord. Im Hinterhaus der Oggcrshcimcr Straße 15
in L u d w i g s h a scn wurde der 21jährige Schuhmacher
Albert Dietrich im Bett liegend tot aufgcsundcn. Neben der
Leiche fand man einen abgebrochene» Hammer, mit dem die
Bluttat zweifelsohne auSgcführt sei» dürste. Der Ermordete, der
auö dem Odenwald gebürtig und ledig war, hatte eine» grö¬
ßere» Geldbetrag ln, Besitz, der jetzt fehlt, so daß es sich also
um Raubmord handeln dürste.

d Bcrkchrsungliick. — Zwei Tote. Ein Nürnberger Motor¬
radfahrer wollte vor Bräuersdors  einem anderen Motor¬
radfahrer Vorfahren. Er geriet dabei aus der Fahrbahn an
einen Baum. Fahrer und Sozius bliebe» zerschmettert liegen.
Die beiden Toten wurden»ach der Ausnahme des Tatbcstan-
des durch eine Gcrichtskonunission. nach Langcnzcnn gebracht.

De rHerm elaöbeiqanqs
Handschuh

Zum schwergefütterten Winter-
Handschuh ist es noch zu früh.
Kleiden Sie sich zeitgemäfl , kom¬
men Sie zu Metzger, dort kaufen
Sie immer richtig und preiswert!

Trikot  mit '/i Kutter, _ __
»ebene mod . Klcidcrfarüim 4 ■ ■ lg
m.Auliinlit . initeVcrarbcitff . ■ ■

Trikot  Scidcnpliiseli-
Jlulbriittor . 2 Uruckknöpte . MN IN
mod . Korben , mit Aufnabt

NetzgiR
Bad Homburg Lnilenltr. 42

Geräte aller Arten
(Teilzahlung ) -

Radio Braum Nachf.
Otto KRATZ, 5HSS
Luifenftr. 96 Telef. 2104

MSdl. Birnmer
heizb., z. l .Nov. d. Is.
in Homburg gesucht. —
Angebote (per Briel)
mit näherer Beschiel-
dunq und äußerstem
Preis sind zu richten
unter K. 280 an die

General- Anzeiger-Agentur
in Kirchen - Sleg,
Kauplslrobe 54.

Kypothehen
zu <>»/« Zins, vergibt unsere
K r ed i t g em e i n s cha f t.
Näheres u. Dankschreiben d.
HhpothekenkasseA. G., Leip¬
zig C l, Dufourstr. 4.

Dauerbrandöfen
Lese«HM unft nmgfi&nn.Stillem
Kohlen- n. Gasherde
Kohlenkasten— Ofenschirme
Knpferkesscl von Mk. 21 an

Ofenroste, Herdfchiffe,
Ofenrohr.

6roste Nuswatil — billige Preise!

2lus Wunsch bequeme LeUzahlung.

Martin Aeinach , Eisenhnudlung
Tel. 2832 Luisenstr. 18

Sämtliche >

RUCKSÄCHEN
J— -

Indußrle, Behörden,
Familie und Vereine

liefern fchnell und preiswert die

HmbllM Neueste Mihrilhten

Mate
„Auslese ^ die Marke

des Feinschmeck-rs
in Pakelen0.60,1- , 1.85

Gratls-Proben
Taunus -Drogerie

Carl Malhäy <S. m. b. H.
LuisenstraheII.

frankfurter Börsenbericht.
Tendenz: gut behauptet. Nochdem sich an der gestrigen Abenl

börsc eine gewisse Freundlichkeit hervorhebcn konnte, war
im heutigen Vonniltagsverkehr Im Einklang mit der er»c»i4
Vcfesliguug der Mark und der erholten gestrigen New Yorker Pzüt
die Sliinmiing wieder recht zuversichtlich. Die Kurse wurden mef)roil
Prozent über dem Niveau der gestrigen Abendbörsc gesprochri,!
Zu Beginn des offiziellen Marktes jedoch trat eine Reaktion eil
die ivohl in erster Linie ans die starke Steigerung der Papiere |J
dc» letzten Tagen zurückznsühren war. Ein sonstiger GrundJ
vorläufig nicht zu erkenne». Aller Wahrscheinlichkeitnach düch!
auch ein Druck von der Baissepartei anSgegangen sein. Der Ordel
cingang war etwa« bescheidener; aber die Umsatztätigkclt war trej
dcr Zurückhaltung der Kulisse zufriedenstellend. Die Grundstlmmunl
war aber im allgemeinen recht znverstchtlich; denn die ersten
bewegten sich überwiegend etwas über den Stand dcr gcstrigl
Abendbörsc, ohne daß jedoch die hohen vorbörslichcn Kurse ectrid1
worden iväre». Am Rentenmarkt warcil deutsche und ausländiiel
Anleihen anziehend. Pfandbriefe konnten sichj. T. weiter„«1
besser». Im Verlaufe schrumpstc daS Gesicht wieder stärker zusaml
me». Material wurde jedoch kn,im an den Markt gegeben, so daß tf
Mehrzahl der Papiere gegen Ansang gut behauptet blieben.
Geldmarkt war TageSgeld mit ay,  Prozent etwa» leichter. Af
Devisenmarkt war dcr Markt weiter fest. Man »annte Mark flt.J
Dollar 4.1030, gegen Pfunde 20.3850, London-Kabel4.8010, ^,i-|
123.81, Mailand 02.83, Madrid 40.00, Schweiz 25.03X, Holle,,
12.00Jg.

Fpankfup ' er Oeviaon,
Amtlich « Fr«nklnrtor Notierungen vom 21 . Okf . 1930.

London . . 20 .370 Paris . lb,44

ItrÜKKrl. 10 .420
Italien . 21 .960 nudspesl . 73,3»

Die Notierungen verstehen sich In (loldmnrk fOr eine Einheit.

Wetterbeiicy..
Die Großwetterlage ist noch unverändert: Die tiefen in til

Rann, zwischen Island und dc» Britischen Inseln dutchzichcnhj
Deptcssioncn liallrn auch in den nächstcn Tagen polare Luslmasskö
vom Kontinent fern. Zcilwcisc tvird zwar in,chic Lust vom Lg-I
hctcingcschassl, doch wird sich Ihre Wirkung in Nebclbildungcn tilschöpfen 1

BorauSsichtlichr Witterung: Vorübergehend etwas Bcwölkml
votaussichtlich keine Niederschläge, weiterhin mild.

HaiishaltiiiigssAeEt.Maria,m§ortm
(Dkeillntseklinsj

Beginn des
Wintersemester
an, 3 November, vormittags 8.30 Uhij
Anmeldung. weiden entgegengenomme
Sonntags von 3 dis 6 Uhr . i.z.

den hausw. Kursen. 2. zu den Handarbeitskuisen. 3.zn
Vorbereitung auf die hausw. Gef.llenprllfung.

Eichenabsallholz
oscnsertjg und lrocken

per Jtr . Rm . 1.80
irei ins naus habe lausend abzugeben.
Empfehlen uns für Lieferungen sämllicher Breniimalttlallen.

Chr. Glücklich
Kohle,lhandiung

_ Luisenstr. 9 Tel. 2161

Aeilhsdmd der Kriegsbeschädigten,
KkiegKeilnchniek unD KkiMhintekdltedW

örisoruppe Bad Hamburgv. d. H.
Donnerstag, den 23. Oktober>930. 20,15 Uhr labendl

8,15 Uhr) findet tm Lichtspielhaus Louisenstr. 89 ein!
öffentliche Versammlung mir FNmvorsllhrung statt.

Der 4-aktige Film führt den Titel:
„Mahnrns der Kriegsopser"

Alle Kriegsopfer, Freunde und Gönner werden.
dieser Veranstaltung herzlichst eingeladen. Eintritt Jll
0,50. Jugendliche haben Zutritt.
_ Der Vorstand

Toi ^ | dO
Klelnfchrelb*

mafdilne

Anzahlung Mk 26.-
monatlich Mk. 20.—

außerdem:  wenig gebraucht Torpedo-Standard,
Adler, Conti ufw. von Mk. 60.- o"

yinfragen unter Y. Z. 1696 an die dxp. ds.

FUCHTKN Kerr E Si.  Echöpi'
darf schreib! u»s:

..Unterzeichiieter bezeugt, daß ich durch Sie von
lästigen Flechten, a» welche« ich 11 Jahre
habe, m 8 Tagen geheilt worden bin .

Auskunft kostenlos.
Sanilas -Derlrieb » Zirndorf (Bayern)-

I

Kl
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Der Propeller-Wagen auf Schienen,
jdessen Probefahrt in der Nähe von Hannover eine Stunden-

zcjchwindigkett von über 15» Kilometer erreicht wurde.

Seschwlndigkeilsrekorde auf Schimm.
$er Propeller-Triebwagen und die schnellsten Eisenbahnen.
Die erste Gästcsahrt des neue», von den Diplonl-Jngcnieurc»
ckenberg und Stedefeld konstruierten Propeller-Triebwagens
der acht Kilometer langen Strecke Mischen Hannover

dCelle  hat eine Höchslgeschwindigl it von 150 Std.-Kilc»
lcrn, die nach zwei Minuten erreicht war, ergebe». Jedoch

Tinte schon bei VcrsuchSjahrtc» vorher eine Geschwindigkeit
n182 Kilometer in der Stunde erzielt werde». Weitere Ber-
drt, vor allem aus nicht schnurgeraden Strecke», werden zeigen
'ssen, welche Geschwindigkeitendie „Propeller-Eisenbahn" bei
tcrcn Entscrnungen und bei Ueberwindnng von Kurven ein*
alten in der Lage ist. Eine Geschwindigkeit von 15» Std,-
ametern aus Schienen ist an sich schon übertroffen worden,

zwar durch die von der der AEG. konstruierte, aus der
recke Maricnscldc—Zossen am 28. Oktober 1903 erprobte und

Clcktromotorvnangctriebcne VcrsuchSbahn, die 21» Kilo-
cr Geschwindigkeit erreicht hatte, aber ans mchrsachc» Grün-
nichti» die Praxis nlxrgcsnhrl werde» konnte.
CS ist in diesem Zusammenhänge interessant, einmal die

schwindigkcitcn der schnellsten europäische» Eisenbahnen mit
aus der Versuchsfahrt des Propeller-Triebwagens erzielten

jibwindigkcit zu vergleichen. Nach der deutschen Eiscnbahn-
<und Vcrkchrsordnnng dars im allgcincine» kein Personen-
der Deutschen Reichsbahn eine Höchstgeschwindigkeit von
Kilometer fibertreffen; nur in besonders günstigen Verhält-

hn kann die Aufsichtsbehörde eine Höchstgeschwindigkeit bis
120 Kilometer pro Stunde zulassen. Die Rciscgcschwind'gkcit,
d.die zwischen zwei Haltepunkte» sich ergebende TnrchschnittS-
Äwindigkcit, erreicht aber in keinem Falle derartige Rckord-
lcn.
2o braucht der schnellste deutsche Zug auf der 176,5 Kilv¬
er langen Strecke Hamm-Hannover nur 118 Minuten, d. i.

Turchschnittögcschwindigkcitvon 89,7 Kilometer in der
nde. Auch die schnellsten Züge Frankreichs und Engla-ss
ichcn in keinem Falte eine Reisegeschwindigkeit, die mehr als
Kilometer in der Stunde beträgt. Der schnellste Zug drd
tincntS, der Schnellzug Nr. 185, braucht für die 153,1 Kilo-
er lange Strecke Paris—St. Quentin 92 Minuten, d. h. er
et mit einer DurchschnittSgcschwindigkeit von 99,8 Kilometer
der Stunde. Der zur Zeit schnellste englische Zug dürfte auf
Ltrecke LondonsPaddington)—Bath verkehren; er benötigt
106M englische Meilen 105 Minuten, d. i. eine Durch-

ittsgeschwindigkeit von 97,6 Kilometer.
Diese Nciscgcjchwindigkcitcn stehen also in erheblichem Ak>-
dvon der Höchstgeschwindigkeit des neuen Propcller-Tricb-
genS.

>e grötzlm wasserlurbinm
am gberrhel«.

Hydraulisches Kraftwerk mit über 100 00» I'8.
Im Qbcrrhcin-Kraftwcrk Albdruck, unweit von Säckingcn,
dm drei Wasserturbine»  von je 3370» UK ciime»

chieksalsgewalten
ROMAN VON GERT ROTHBE RG

Copyright by Martin Peuchtwangcr , Halle (Saale)
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Karell winkte, und die Männer schlossen die Tür , froh,
"fe der Artist ihnen das nicht weiter übelnahm, daß sie
oh strengen Befehls die Dame hereingelassen hatten. Aber
khatte etwas Herrisches an sich, ließ sich nicht abweisen,
snn man sie hätte hindern wollen, hätte man sie anfasscn
üssen. Das ging doch nicht: So eine vornehme Dame
"lassen und einfach hinauswerfen. Sie besprachen die An-
Seltenheit noch ein bißchen.

Drinnen standen sich Lady Irene Ssmnoths und Lu
»rell gegenüber. Stumm hatte er sie mit einer tiefen
erbeugung begrüßt und ihr den weichen Sessel hin-
elchoben.

-'öarry Nevcloor verwünschte seinen unfreiwilligen
"uscherposten. Den Spion wollte er nicht spielen. Er
°l>>e nur mit Lu Karell frei und offen reden. Doch dann

er, daß es vielleicht ein Fingerzeig sei und daß sich
" "euer Abschnitt aus Lu Karells Leben enthüllen könnte.
Das Licht der elektrischen Birnen beleuchtete hell das
w'mernde Haar, das schöne erregte Gesicht und die halb*

"ssneten, rubinroten Lippen der schlanken Frau.
"Lu, du hast kein Wort für mich? Hast du noch immer

a>>vergessen?- fragte sie jetzt mit zitternder Stimme,
karell richtete sich hoch auf.

freut mich, Lady Ssmuoths , Sic wiedcrzusehcn."
M stand auf, kam langsam auf ihn zu.
"Und das ist alles, Lu?" fragte sie und ihre Augen

"^>>tcn sich ein in die seinen.
^M hob die Arme, die Lcidcnschast schlug in Flammen
" 'hr zusammen. Karell trat zurück.
"sady Tsmuoths, ich möchte Ihnen Mitteilen, daß ich

„jch, ,„ehr zürne. Es war gut so, wie alles kam.
^ 'a"b ein großes, reines, unverdientes Glück."

baut, di: 'ii he» größten bisher gebauten Wasser-
t ii  r bi iic ii her Welt  gehöre». Bei der maxiinalen Leistung
van 3.3 70» I'K wird van jeder dieser Turbine» eine Wasser-
nienge van 291 Kubikmeter pro Sekunde verbraucht. Die neue
Anlage ist damit imstande, die gesamte Wa sserinen ge
des Rheines  bei Nlederwasser allein anszn » ü tzen.

Bei einem äußeren Durchmesser van 12 Metern besitzen die
Lauiräder der Turbinen einen Tnrchmesier von7 Metern. Die
Flügel der Lansräder sind propellerähnliih gestaltet und hydrau¬
lisch verstellbar. Jede Turbine hat rin Gewicht von etwa 700
Tonne», d. s. rund7» Eisenbahnwageiiladiingen.

Me für Arbeitslose.
Berliner NotstandSprogramm.

Der Magistrat hat der Stadtverordnetenversainmlnng eine
Vorlage unterbreitet, in der er uni die Znstinnininst zu dei Aus-
führung von Notstandsarbeiten aus dem Gebiete des Straßen¬
baues in Höhe van 13.55 Millionen Mark bittet.

Im Hinblick auf die außerordentlich große und immer»och
steigende Arbeitslosigkeit in Berlin hält es der Magistrat für
notwendig, daß auch von der Stadt geeignete Maßnahmen ge-
troffen werden, um die Arbeitslosigkeit zu lindern. Die Zahl
der Arbeitslosen in Berlin betrug im Monat September rund
316 00». Da i» Pen letzten Jahren nur geringe Summe» kür
den Straßen-Neu- und tlmbau zur Versngnng gestellt wer¬
den konnten, ist die Arbeitslosigkeit unter den im Straßenbau
Beschäftigten besonders katastrophal. Zirka 12 00» Steinsetzer,
Rammer und Asphalteure haben seit Novemberv. I . keinen
Tag gearbeitet, sind deshalb ausgesteuert und fallen der Stadt
zur Last.

Dieses Schicksal teilen noch rund 4000 andere Arbeiter, die
neben den gelernten Arbeitern im Straßenbau noch als Hilfs¬
arbeiter Beschäftigung gefunden haben. Die Versuche veS
Reiches, den Straßenbau in Gang zu bringen, versprechen für
dieses Jahr keine besonderen Erfolge. Schnelle Hilfe ist aber
notwendig. Der Magistrat hat deshalb von der Tiefbaudepu-
tation ein Notstandöpeogramin für den Straßenbau ausstellen
lassen.

Ein neuer Großsender.
Ostdevtschlandö Hauptsender.

Am 17. Januar 1030 wurde der Bauauftrao für
de» neuen ostdeutschen Großsender bei Hcilsberg <Ost¬
preußen ) erteilt , am 21. Juni konnte das Richtsest ge-
feiert werdcli. und Ende Oktober sollen die ersten
Probesendungen vor sich gehen. Im Rvve »il»er, d. h.
nach 10 Monaten Bauzeit , sollen dann die Darbie¬
tungen der Künigsberger Sendcgesellschaft auf den
Großsender libertragen werden.

Im Gegensatz zu dem bisherigen Sender in Kö¬
nigsberg von 1,5 Kiloivatt hat der neue Sender eine
Energie von 00 Kiloivatt . Sein weiterer Ausbau
auf 10» Kiloivatt ist derart vorbereitet , daß er ohne
Umbau und ohne Schivierigkeiten in kürzester Zeit
vor sich gehen kann. Der neue Sender verbraucht
in der Stunde 600 Kilolvatt -Stunden , im Jahr über
2 '/,  Millionen Kilowatt -Stunden , ein Verbrauch also,
der größer ist an elektrischer Energie als der von
mindestens 15 ostprenßischcn Landstädten. In -der
Hauptsache .soll der Strom vvin Ostpreußenwerk ge¬
nommen werden, jedoch ermöglicht eine eigene Diesel-
mvtoraniage in der . Stärke von 750 PS . auch eine
eigene Stromerzeugung . Die Masten , aus Pech-Kie¬
fernholz, mit Messingdübeln verbunden , erreichen eine
Höhe von 102 Metern.

Das Gebäude,  das eigentliche MaschincnhauS,
ist 70 Meter lang mit einem D-sörmig liegenden
Onerban von 40 Metern Breite . ES werden seitens
der Deutschen ReichSpvst. die den technischen Scnde-
bctricb ausschließlich in der Sand bat, ständig zur Be.

In ihre Augen trat Entsetzen.
„Du — du bist nicht mehr frei ?"
Trotz seiner förmlichen Anrede behielt sie das Du bei.

Zu sehr hatte sie sich in dieses Wiedersehen hinekngctränmt.
um es jetzt ohne Weiteres fassen zu können, daß er für sie
für immer verloren war.

In seinen Augen war Mitleid. Er streckte ihr die Hand
entgegen.

„Lassen Sie uns in Frieden scheiden. Ich wünsche
Ihnen alles Gute. Möchten Sie noch einmal so glücklich
werden, wie ich es geworden bin."

Sie stieß seine Hand zurück.
„Nein, nein, Lu, cs darf nicht zu spät sein. Heute, wo

ich bereit bin, alles, Namen, Stellung und Reichtum von
mir zu werfen und dir zu folgenl"

Sie glitt vor ihm nieder auf den weichen Teppich,
bettelte um seine Liebe. Die stolze, angebetcte Lady
Ssmuoths bettelte um seine Liebe. Doch kein Stolz regte
sich in Lu Karells Herzen. Dort war nur Reue darüber,
daß er seine Verbindung mit dem Zirkus wieder aus¬
genommen. Denn nur dieser Laune hatte er es zu ver¬
danken, daß er noch einmal dieser Frau begegnen mußte,
die ausgelöscht war aus seinem Leben. Er reichte ihr die
Hand und half ihr beim Aufstchen. Sie sah ihn traurig an.

„Du bist verheiratet?"
»Ja ."
Fest und stolz klang seine Antwort.
„So schenk' mir noch ein einziges Mal ein Zusammen-

sein. Dann will ich avschlicßcn mit der Welt und dem
Glück", sagte sie leise.

Er schüttelte entschieden den Kopf.
„Nein, Lady Ssmuoths. Sie mögen den Kavalier in

mir vermissen, doch ich kann nicht anders. Das Wort, das
ich meiner Frau gab, ist mir heilig."

Sie senkte den Kopf.
„To ist diese Frau zu beneiden", >sagte sie nach einer

Weile. Dann nahm sie seine Hand. „Eine Frage- Herr
La Rose. Warum gaben Tie diesen»gefahrvollen Berus
uicku ans? Früher konnte ich es verstehen, heute nicht.
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dienung elf Beamte 'benötigt , darunter als technischer
Leiter ein Tiploin -Ingcnieitr.

Wen» dieser neue vjrdcntsche Grvßsendcr seine
lallte Stimnte ertönen lassen «vird, dann werden ivvhl
auch mit einem Tchlagc alle Tvrgcn und Beschiverden
anv der Hörerschaft wegen Ueberlagerung durch pol¬
nische Tender behüben sein. Tann wird tvieder der
Sender Ostpreußen nicht nur in der ganzen Provinz
zu hören fein, sondern iveit über ganz Osteuropa und
tut Reiche.

Die Entwicklung
der Krankenkassen.

Die .Krankenversicherung, die in den letzten Mo-
naten neben der Arveitslvsenversicherung im Mittel¬
punkt des össcntlichen Interesses stand, ist wohl als
der wichtigste Zweig der dcntschen Sozialversicherung
anznsprcchen. Der Bersichcrtenzahl nach steht sic zwar
hinter der Unfallversicherung zurück, finanziell be¬
hauptet sic aber den ersten Platz. Tie Gesamtausgaben
der dentsck-en Sozialversicherung lohne Arbeitslosen-
Versicherung) betrugen im Jahre l»2!> lllli-i Millionen
Mark , mehr als die Hälfte davon <2083 Millionen
Mart ) erforderten die Aulwcndungelt für die Krau»
tenversichernng.

Tie deutsche Krankenversicherung wird von OriS-,
Land-, Betriebs - und IttttlingSkrankenkassen durch-
geführt , die zufammensasscnd als „reichsgesctzliche
Krankenkassen" bezeichnet werden. Lonversvrmen sind
die inappschaftlichen Krankenlassen für den Bergbau,
die Teekasse für die Scl-ifsahrt und die Ersatzkasseu,
denen in erster Linie Angestellte angehören.

Rach Berösfcntlichungcn des Statistische» Reich)-
nw.teS waren 1028: 7577 .Krankenkassen vorhanden,
darunter 7487 reichsgesetzliche. Ihre Zahl har seit
1014 NM ctlva 2500 abgeuvmmen. Der Rückgang. der
ans Verschmelzungen von Kassen infolge Betriebs»
znse.i::.! enlegungcn und Eingemeindnnaen zurück-
znsnhre» ist. verteilt sich ziemlich gleichmäßig ans alle
Kassenarte», mit Ausnahme der Innnngskranken-
lassen, die ihren Borkriegsstand fast behauptet habe».
Mehr als die Hülste aller vorhandenen Kasse», nä glich
4007, sind Betriebskrankenlassen . Ortslrankenkassen
gibt es 2142, Innungskrankenkassen 014 und Land-
trankciieassen 423. Ferner wäre » 1028: 33 knappschast-
liche Krankenkassen und 57 Ersatzkassen vorhanden.

Die einzelnen Kassen verivcilten sich selbst durch
einen Bvrstand und einen Ausschuß unter Aufsicht
der BersicherungSämter . In diesen Selbstverwal"
tnngöorganen haben bei den Orts - und Landkranken-
lassen die Bersicherten zwei Drittel , die Arbeitgeber
ein Drittel der Stimmen , in den Betriebs , und unter
Umständen anch den Innungskrankenkassen bestellt
Stimmengleichheit , und in den lnappschastliche» Kran-
tenkasscn ist das Verhältnis drei Fünftel Arbeitneh¬
mer und zwei Fünftel Arbeitgi er. In den Ersatz¬
tassen haben die Arbeitgeber keine Vertretung . Vor¬
stands - und AnSschußmitglieder sind ehrenamtlich
tätig.

Angesichts der durch Krieg und Inflation hervor-
gerufenen soziologischen Veränderungen des deutschen
Volkes ist cs nicht weiter verwunderlich , daß die Zahl
der Krankenverstchernngspflichtigen dauernd zu-
nimmt . Alö die wichtigste» Gründe dafür sind zu nen¬
nen das Vordringen der Großbetriebe und die damit
verbundene Vernichtung der ivirtschaftlich selbständi-
den Existenz der dcntschen Mittelschichten. In diesem
Zusammenhang sei erwähnt , daß versicherungöpflich-
tig Angestellte mit einem Einkommen bis zu 3000
Mark sind, gefordert wird eine Vescitigung oder Er¬
höhung dieser Grenze.

Heute, wo eine von Ihnen über alles geliebte Frau um
Ihr Lehen bangt?"

Ein weiches Lächeln lag um den Mund La Roses.
„Meine Frau weiß nichts."
Sie trat einen Schritt zurück.
„Und dennoch?" fragte sie leise.
Ein hartes Lache» stieg aus ans seiner Brust.
„Ja »nd dennoch, Lady Ssmuoths . Ich bin von KrNd-

heit ans zu diesem Beruf erzogen, lrotzdem mir durch meine
Geburt ein anderer Weg bestimmt war. Und nun packt es
mich mitten in meinem friedvollen Glück. Die Gefahren
locken, ich kann nicht widerstehen und müßte es doch
können."

Lady Ssmuothö beugte sich vor und küßte seine Hand.
Er wehrte betroffen ab.

„Was tun Sic ?"
Ein Leuchten war in ihren Augen.
„Was ich muß, Herr La Rose. Sic sind es wohl wert,

daß ein Leben fern von Ihnen in Sehnsucht zerbricht."
Ein Reigen des schönen Kopses, und Lady Ssmuoths

war gegangen.
Karell stand eine Weile sinnend da. Dann faßte seine

Hand nach der Klingel. Ein Diener stürzte herein.
„Bitten Sie den Direktor."
Der Mann verschwand. Noch nicht zehn Minuten waren

vergangen, da kam der Direktor.
„Stehe zu Ihrer Verfügung, Herr La Rose", sagte er.
Ein lakonisches Lächeln ging über das Gesicht Karells.
„Das ist mir lieb. Es wird nicht lange dauern. Ich

will Ihnen nur mitteilen, daß ich nicht mehr auftrete. Wie
hoch bewerten Sie meinen Kontraktbruch?"

Der Direktor machte ein dummes Gesicht.
„Das werden Sie mir doch nicht antun ? ine Strafe

beliefe sich ans zweihunderttausend Dollar, . ir müßten
davon anch den Artisten die versprochene Summe be¬
zahlen."

Er freute sich innerlich seiner List. Dieses Vermögen
bezahlte La Rose sicher nicht, und dann unißte er anftreten.

(Fortsetzung solgi>
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Während 1914 bei sämtlichen rcichsocsctzlichcii,
knappsctMftlichen und Ersatzkrankcnkassen 17 Millionen
Bersichcrte gezählt wurden , betrug ihre Zahl 1928
rund 22 Millionen ; sie dürfte 1»2» ans 22,4 Millionen
gestiegen sein . Dazu kommen ctnxi 15 Millionen mit-
versicherte Familienangehörige , so das, also zur Zeit
etwa 88 bis !I!» Millionen Deutsche , gleich drei Fünftel
des deutschen BolkcS , den Schutz der Krankenverslchc-
rnng genießen.

Da die Zahl der Krankenkassen seit 1914 ständig
abgenommcn , die der versicherten aber ebenso ständig
zngenommen l-at , mnsite die durchschnittliche Mitglie-
derzahl der Kassen steigen . Sic betrug im Fahre u>i l
noch lötK), 1928 aber schon 2998. Die größten Durch-
schnittSzahlcn haben die Eratzkasien mit ctiva 27 99
und die knappschaftlichen Krankenkassen mit rnn
24 900 Mitgliedern . Dagegen entfallen ans eine Orlc
krankcnkassc durchschnittlich nur 6400 und ans eine
Landkrankenkasse etwa 4790 Bcrsic . erte , während Be
triebk - und JnnnngSkrankenkassen durchschnittlich
880 und 080 Mitglieder zähle ».

Die Wanderung der deutschen Bevölkerung vv,,
«and in die Stadt lägt sich deutlich an der Kranke»
kassenstatistik der letzten Fahre verfolgen . Wenn an ,
noch über ein Drittel aller Bersicherten in llciiwn
Kassen mit weniger als 5l>00 Mitgliedern verfiche . !
sind , so nimmt dhch ihr Anteil ab. langsam , alw.
stetig ist dagegen der Anteil der groben Kasten gewa
fcu . Ende 1928 waren schon 40 v. H. aller versicherten
Ntitgliedcr von Kassen mit mehr als 59 01)0 Mil.
gliedern . ö.

Der König der Detektive.
Sllan P i n k e r t o n , das Oberhaupt des grösiten
Detektivbüroo der Welt , ist in Nennork im Alter von

54 Fahren gestorben.

Die PrersLaLasLrophs
Lm Gemüsebau.

Ein Ge ' ict der landwirtschaftlichen Erzeugung
nach dein anderen wird in die Preiökatastrophe hin-
eingerissen . Stach den Getreidemärkten folgen die
Karteuet - und Schiveinemärkte , und nunmehr schon
seit Wochen in dauernd steigendem Maste auch die
Märkte für deutsche Gartenbanerzengniise . Geivist
nntertlrg der deutsche Gemüsebau wie ja fast alle
Spezialgebiete der Landwirtschaft während der gesam¬
teil StachtriegSzeit einem Preisdrnck , der andauernd
die Nentabil .tüt in Frage stellte . Tiefe schlechte Preis-
bttdnng wird jedoch leider übertrumpft durch die
katastrophalen Verhältnisse , die sich heute an den dcut.
scheu Gemüsemärkten heransgebildet haben . Ans allen
Gebieten des Gemüsebaues ist die Preisbildung für
den Erzeuger völlig ungenügend.

Eine derartige Preiskatastrophe ivird z. B . anö
den J -eldgemiisevangebieten Sciilesivig -HvlsteiiiS ge¬
meldet . Echo« im Frühjahr dieses FnhreS waren
infolge völlig stockenden Absatzes die Erzeuger ge-
zwnngen , einen Teil ihres überwinterten Kohls zn
Schleuderpreisen zn exportieren , während der gröstte
Teil als Dünger anfs Land gefahren worden ist. Noch
schlimmere Verhältnisse haben sich im Herbst dieses
Fahreö heransgebildet . Die starken Niederschläge
im Spätsommer liesten auch ans den ärmeren Böden
Mittel - und SiiddentschlandS sowie in den Kleingär¬
ten der Großstädte eine hohe Ernte heranwachsen . Ta
gleichzeitig die AnSlandseinfuhren an Gemüse trotz
der sinkenden Kaufkraft der Verbrancherschast gesteigert
werden , kommt eö zu einem riesigen Ueberangebvt auf
den deutschen Märkten und zn einer entsprechend kata¬
strophalen Preisbildung.

Fn Dithmarschen ivird in diesen Wochen der Kohl
bei bester Qualität zu dem Spottpreis von 4» Pfenn .g
je Zentner und darunter gehandelt . Die Preise für
Not - und Wirsingkohl liegen nicht viel höher . Ta
trotz dieser Preise der Absatz nnr sehr schleppend ist.
verfaulen heute Tausende von Waggons frühzeitiger
guter Ware ans den Feldern . Tie Preise decken bei
der notwendigen sorgfältigen Behandlung der Ware
mährend der Ernte und des Transports nicht einmal
die AberntnngS - und Transportkosten , geschweige
denn die Erzengungs - und BearbeitungStvsten der
Landwirte . Tie Frachtkosten nach Berlin und anderen
grosien Kvnsnmzentren betragen jetzt etwa das Drei¬
fache des dort gezahlten Erzeugerpreises.

Auch bei den um Berlin liegenden Feldgeinüse-
banlvirtjchasten sind die Preise ansterordentlich ab-
gesunten . Sv wird Weisikohl zn einem Preise von
, Mark je Zentner oder l Piennig pro Pfand nach

Berlin geliefert . Die HanSfran aber zahlt für die
gleiche Waren am selben Tage oder einen Tag später
acht bis zehn Pfennig je Pfund . Für Spinat erhält
der Erzeuger heute etwa vier Pfennig pro Psnnd , wäh¬
rend die gleiche Ware im Kleinverkaus nnr für 26 bis
89 Pfennig je Pfund zn haben ist. Das heißt , cs tritt
eine Verteuerung der Ware von einem Tage zum
andern mit das Sechs - bis Achtsache des Preises ein.
Dieser Zustand ist » »haltbar , denn auch die Tatsache,
daß cs sich bei Gemlise um lcichtvcrderbliche Erzeug¬
nisse handelt , rechtfertigt eine so hohe Händlerspanne
keinesfalls . Ein höherer Verbrauch von deutschem
Gemüse , der einzig nnd allein imstande wäre , lang-
sam eine Besserung der Preisverhältnisse herbei-
znfiihren , ivird durch derartige Preisspannen verhin.
dort . Solange nicht eine bessere Anpassung der Klein - !
Handelspreise an die Erzeugerpreise erzwungen wird , ,
wird auch der Zustand bestehen bleiben , daß der Ber - ,
brauch von frischem Gemüse in Deutschland iveit hin-
irr dem Verbrauch anderer Länder znrückblcibt.

Tic Lage ans den deutschen Gemüscmärkten wächst |
sich allgemein zu einer Katastrophe aus . Abhilfe kann i
nur eine Eindämmung der ausländischen Einfuhren,
eine gewisse Frachtcrmässignng beim Export insbeson¬
dere von Mnssengemüse , ivtc Kohl nsw., sowie eine
energische Einschränkung der Übcrhohen Preisspannen
bringen . ES geht zur Zeit nicht mehr darum , für den
Gemüsebau rentable Preise heranözuhvle ». sondern
es gilt schlechthin in diesem Herbste , die Betriebe zu
»a ' ten und die Liiesenverinste ans ein Minimum zu
beschränken . Kern.

Wett und Wissen.
NeuyorkS „Blutspender " unter amtlicher Kontrolle.

— Die Feststellung , daß in Nenifvrk 15 Agenturen j
bestehen, die sich ansschließlich mit der Werbung ge- j
eigneter Personen für Bluttransfusionen beschäftigen 1
und den Verkehr zwischen de», Krankenhäusern und
de» „Blntspenderii " vermitteln , hat das GesundheitS»

, amt der Hndfonmetropvle Maßnahmen ergreifen las-
l scn, die dem gewissenlosen Treibe » der Agenturen
j einen Niegel vvrschiebe » sollen . Daß das «Geschäft der
, Agenturen recht gewinnbringend ist. ergibt sich schon

ans der Tatsache , daß in Nenyork jahraus , jahrein
7000 bis 8000 Blntüberlragnngcn ansgefiihrt werden.
Nach den neuen Bestim .nnngen , die das Gesnndheits-

' amt ansgearbeitct Irat, ivird eine Liste der freiwilligen
I Blutspender ansgestellt werden , Fn dieser Ansstellnug

ivird die Blntznsamttiensetzttng der Kandidaten genau )
ausgestellt werden . Feder eingeschriebene „Blntspen-

^ der " wird eine » Ausweis erhalten , der neben feinem
[ Lichtbild genaue Angaben über die Zusammensetzung

seines Blutes enthält . Dadurch ivird es hem die
Transfnsio » ansführenden Arzt ermöglicht , nach Ein-
sicht des Ausweises unter den verschiedenen Kandida-
ten den geeigneten ansznwählen . Der Arzt wird
infolgedessen nicht mehr genötigt sein , durch die Ver¬
gleichung des Blutes deö Patienten mit dem des
Spenders kostbare Zeit zn verlieren , die oft genug
so anögcdehnt ist, daß sich eine Operation erübrigt.
Fn Zukunft wird innerhalb einer Stunde die Opera-
tion vor sich gehen können . Die berufsmäßigen
Blutspender werden wöchentlich ärztlich untersucht,
damit Veränderungen des Blutes jederzeit festgestelit
werden können . Ein Verstech gegen die Bestimmungen
des Neglements macht den Ausweisinhaber straf¬
fällig ; dasselbe gilt von einem Krankenhans , das
einen Spender akzeptiert , der nicht amtlich eingeschrie¬
ben ist.

Die verständiguttgSfreudigen Nachbarn.
— Die DT . in der Provinz Posen wollte in Zdnny

im Kreise Krotvfchin an der deutschen Grenze ein
Gautnrnsest abhalten . Bor wenigen Wochen war das
Turnfest für ganz Polen in Rawitsch abgehalten wvr-
den . Die polnische Presse hatte dieses Fest zn einer
großen Tcntschcnhctze ausgenutzt und den deutschen
Turner » die tollsten Sachen vvrgewvrsen . Alö die
Absicht bekannt wurde , in Zdunn ein Turnfest ab-
zuhalten , begann sofort eine neue Hetze gegen die DT.
in Polen . Die Polizei in Zdunn teilte dem dortigen
Turnverein mit . daß sie keine Gewähr für die Sicher¬
heit der Turner übernehme . Polnische Svkolverbände
hatte » gedroht , sie würden die dcntscl-en Turner in
ihrem eigenen Blute ersäufen . Unter dieseil Umstän¬
den mußte das Turnfest abgesagt werden.

Deö Wojewoden Dank.
— Nach dem Zurückziehen seines Nücktrittsent-

schlusses hat Präsident Calvuder eine recht interessanie
„Quittung " vom Wojewoden Ostoberschlesieus erhal¬
ten : Ein Beschluß Ealonders in Schulsachen wird ein»
tnch abgelehnt ! Eine Mutter ivvllte ihr Kind in die
Minderheitsschnle schicken, die polnische Kommission
schickte es dagegen in die polnische Schule ; die Mutter
erhob Beschwerde , Calvuder selbst verhörte sie; es
ergab sich, daß die protokollierende Kommission der
der polnische » Schriftsprache gar nicht mächtigen Mut-
ter eine falsche Aussage unterschoben hatte , daß die
abgegebene Erklärung also im Widers , euch stand mit
der Erklärung über die Annahme des Kindes in die
Millderheitöschnle . Präsident Ealvndei traf die Ent¬
scheidung, das fragliche Kind solle nun wenigstens in
eine private deutsche Minderheitsschnle gehen können.
Das lehnte aber der Wojewvde ab. und so wird auch
dieser „Fall " nach Genf zur allerhöchsten Entscheidung
gehen müssen ! Taö ganze nennt man dann „fried¬
liche innerstaatliche Bereinigung " von , Streitfällen!

Ter Danziger Arbeitsmarkt im September.
— Fm Lause des Monats September 1980 zeigte

der Arbeitsmarkt im Gebiet der Freien Stadt eine
» eitere , wenn auch geringe Steigerung der Erwerbs-
losenzisfer . Fm gesamten Freistaatsgebiet stieg die
Zahl der Arbeitslosen von 15 087 E .de August auf
10 978 Ende September . Dies bedeutet einen Zugang
von 080  Arbeitslosen (+ 2,4 v. H.j. Beim Arbeitsamt ,
der Stadt Danzig waren Ende September d. F . 11408
Arbeitsuchende , darunter 1004 weibliche , gemeldet.

□ Oirofifcucr in Behringersdorf . In der Nacht brach ^
bls jetzt »och »»bclaniiten Gründen in dem am OstausM
van Behringersdorf  lnmittc » einer Fohrenwaldur
nclcflcucu Anwesen des Baron ? von Künsbcrg . einem otofec
Holzhaus , Feuer aus . Die Feaerwehr mußte sich daraus p
schränke», das Feuer, das ln kürzester Zeit eine riesige Au,
dehnung annahm , ans seinen Herd zu beschränken. Nach kau
einer halben Stunde war das gesamte Anwesen bis aus tu
Grund abgebrannt . Ter Schaden ist, da das gesamte Mobile
und alle Wertgegenstände ein Raub der Flamme » wurde,
sehr beträchtlich.

□ 75. Geburtstag de« Bischofs von Pasfau . Lisch
Sigismund Felix Freiherr von Ow -Felldorf vollendete ieia;
Lebensjahr in erfreulicher geistiger und körperlicher sfrisa
Namens der Stadtverwaltung übcrbrachte Oberdürgcr „ei»
Tr . Sittlcr die Glückwünsche; Mlntsterpräsident Tr . Held hu,
ein Glückwunschtelegramm gesandt,

EI Tödlicher Absturz in der Nähe des Bcttlerrückrns . X
24jährige Kindergärtnerin Thansen ging nach Gerstrubcu. u
n» den Kcgclköpscn vorbei über den Bettlerrücken  n;
her Tictcrsbacher Alp zurü kznkchrcn. Da die Kindergärln ..
nicht helmkam, wurde » zwei Bergführer zur Erkundigung r.
sandt , die auch auf die Spur der Vermißten kamen. Aus l
Krautersalpc verloren sie jedoch wieder jeden Anhallspu,
Eine auf sieben Bergführer verstärkte Expedition brach n
einem Polizeihund aus und fand die Bermißte mit zerschnull.
tc» Gliedern in der Nähe vorn Bettlerrückc» tot auf . — X
Kindergärtnerin Thönse » dürste den richtigen Weg vcisch
habe ». Sie war über 120 Meter tief abgestürzt.

□ An die Eisenbahnschiene gebunden . Vorn IKjiiQ ?
wurde in ber Nähe des Einsahrsignals des Bahuhsi
Schaft cna » , des Vorbahuhofcs von Kufstein , vor >r
Tage » ein etwa 80jähriger Man » erfaßt und sofort getötet, b
sestgestellt wird , hatte sich der überfahrene Mann , b-i dcw
sich vermutlich um eine» Reichsdeutschen handelt , quer überi
Schiene » gelegt und seinen linken Fuß mit einem starke» Si
a » das Gleis gebunden . Der Lokomotlvsührer des l >-Zii,
bemerkte den Mann erst auf eine Entfernung von drei Mcl-
da Dunkelheit und nebeliges und unstebtiges Wetter üerrfd

□ Bekannter französischer Kriegsslicger abgestürzi. X
französische  Militärflugzeug , das bei Lüttich adslürz
wurde gesteuert von dem bckanntc» Kriegsfllcger Oberst bap
der iw Jahre 1915 zahlreiche Bombcnanqrisse gegen elsästo
und badische Städte nnd auch gegen die Wcrstanlageu >
Zepplinbancs i» Friedrichshase » unternahi ». Aus feinen
waren von der deutsche» Heeresleitung 22 000 Ncichsiuarl
srpt , — Happe und sein Bordmechaniker wurden bei deml!ii,
sofort getötet.

□ General Wepler gestorben. Der als Militärgouvcruci » v
Kuba  bekannt gewordene Gciieralkapiiün und spätere Ehcsl
Gcneralstabcs Valeriana Wcylcr ist iiu Alter von 91 Feh
gcstorbc».

□ Explosionöunglück. Auf einem lm Hudson - Fluh,
Pier liegende» Gasolintankkah » ereignete sich eine Explost
durch die zwei Mann der Besatzung gelötet und zwei schwert
letzt wurde ». Zwei nebc» dem Tankschiss liegende Schick
wurde » zerstört. Die Gewalt der Erplosio » war derart , daß
ganze Stadt erschüttert wurde und Tausende von Fei -li-rscheil
in Trümmer ginge». I » der Nachbarschaft der Explosionsst
brach eine Panik aus und Dutzende geängsiigter Mütter äl
»ach der nahe gelegene» Schule , da sie fürchtete», bau 1
Schulgebäude zerstört worden sei.

vunles Allerlei.
AuS der Welt des Wissens.

Die triften Bohrlöcher der Erde befinden sich In Ezuc'
(Oberschlclien) — 2389 Mir .) , in Fairmont (Westvirgiim
2311 Mir .) , in Paruschowitz <Obcrschlcsien — 2003 Mich >
in Spcrrenderg bei Potsdam (1173 Mir .) — Die Sieges
in Berlin ist Gl,5 Mir . hoch, die FrciheitSstatue in New?
98 Mir .. Das UInier Münster IG1 Mir ; ein moderner Nie!
dampser hat eine Länge von 203 Mir ., ist also um die £5
großer als das Ulmet Münster hoch ist.

I » den Bereinigten Staaten werden die meisten und höch
Lebensversicherungen abgeschlossen, cs entfallen 71 Prozent
Bersfchcrungsbestände der Erde aus die Bereinigten Slaa!
aus englische Gesellschaften entfallen 10.5 Prozent , aus cs
bische 2.5 Prozent , auf japanische 20.7 Prozent , auf australi
2 Prozent , auf die Gesellschaften der übrigen Länder , also
schließlich der des europäischen Festlandes , 11.3 Prozent . ~
P »amakanal war schon im Jahre 1530 geplant , jedoch erst"
alö 300 Jahre späier , im Jahre >882. wurden die ersten in«
teil in Angriff genommen. — Die Sitte , gestrickte StrüiWe
trogen , verbreitete sich in Europa erst im 16. Jahrhundert!
ersten gestrickten Strümpse kamen aus Spanien.

Nach der Statistik ist jeder zehnte Mann und jede fiel*
Frau über 45 Jahre kccbsleidend. — Tie chemische Wisse»!"!
ist heule schon so weit sortgeschrlttcn, daß es bereits möglich
schon i» Mengen von -■'’/'<>»»»» Milligramm Arsen mit
heit nachzuwclscn. — Im Jahre 1928 haben in Deutsch!
nicht weniger als 15 480 Menschen durch Selbstmord flecn
das bedeutet , daß täglich 45 Mensche» sich das Leben fle» 01;“'
habe», daß fast jede halbe Stunde das Sterbeglöckchen für 1
Selbstmörder geläutet hat.

Der Goldbestand der Welt.
Nach den süngstc» Berechnungen waren im Iah « ^

Insgesamt 44 239,1 Millionen Mark an Gold in der W«»
gespeichert, davon entfielen aus Europa 20 332,2, aus ä
17 983,8 aus Asien 4 >78.8. ans Australien 968,8 und a>W
478,5 Millionen Mark.

Die katholische Kirche in den Missionsländern.
Nach der jüngsten Missionsstatistlk unterhält die kE!

gliche in den Missionsländern 692 Hospitäler mit - '
Franken , 857 Ambulatorien mit 11 066 750 Pal « "" ,'
?.eproscanstaltcn mit 14 060 Leprakrauken , 299 Aller ,
nit 11311 Insassen . 1528 Waisenhäuser mit 81 210
Inder », 29 261 Elementarschulen »Nt 1299 551iHuetu , zv  zui vjieuaimuiuMimi mu i zvo mj. - . ,
L117 Mittelschulen mit 178144 Zöglingen , 156 Noriiwu^
nit 8032 Schülern , 386 Berussschulen mit 29 348 ~ ...j
180 Berufsschulen mit 29 348 Schülern und 5 U»ive 1
nit 1107 eingedore- e» Studierende ».
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